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Abend - Ausgabe.

Die Wirren im Orient.
Die Situation in M a c e d o n i e n , die schon im

Winter Anlaß zu ernsten Besorgnissen gab , hat sich in be¬
denklicher Weise zugespitzt, und es wird der angestreng¬
testen Bemühungen der Mächte , insbesondere der an den
dortigen Vorgängen in erster Reihe interessierten Mächte,
Österreich-Ungarn und Rußland , bedürfen , um das ge¬
fürchtete Wiederaufrollen der orientalischen Frage zu
verhindern.

Wir habeil erst unlängst auseinandergesetzt , worauf
die ganz besondere Kompliziertheit der Verhältnisse in
Macedonien beruht . Die etwa 21/}  Millionen starke Be¬
völkerung des Landes setzt sich aus Billgaren , Albanesen,
Türken, Pomakcn , Serben , Rumänen uird Griechen zu¬
sammen, die sich sämtlich fei,Mich gegei,übersteh « , , und
von denen sich dazu noch die meisten für die berechtigte
Nationalität halten . In ersten Reihe gilt dies voir den
macedonischen Bulgaren , die im Innen, , im Osten und in
einem Test des Westens von Macedonien wohnen , und
von den Wbanesen , die in denr westlichen Grenzstreifen
an der Drina bis Prizrend sitzen.

Die Unruhen in Macedonien haben auch diesmal , wie
fast immer , unter der bulgarischen Bevölke-
rung  Macedoniens ihren Anfang genommen . Ist diese
Bevölkerung schoir an sich zu Gewalttätigkeiten lind Auf¬
ständen geneigt , so konrmt noch dazu , daß von Bulgarien
aus durch die Agitation der macedonischen Comittzs die
gegen die Pforte gerichtete Bewegung geschürt wurde mrd
die Losreißungsbestrebungen begünstigt worden sind . In
Bulgarien trägt man sich mit kühnen Plänen . JnSbc-
sondere dem Fürsten Ferdinand ist die billgarische Grenze
längst zu eng und er träumt von einem Königreich Groß¬
bulgarien , welches vom Bosporus bis ziem Hafen von
Salonichi seine Fittige ausbreit « , soll.

Diesem Ziele streben die seit Jahren in Bulgarien
betriebeneil Agitationen zu , wenn man dies auch „amt-
licherseits" leugnet und wiederholt so getan hat , als ob
man über die macedonische Agitation höchlichst entrüstet
sei. Aber die Pläne Ferdinands sind auf den « tt-
schiedenen Widerspruch Rußlands , welches in Bulgarien
ausschlaggebend ist, gestoßen , und so sah sich die bul¬
garische Regierung , der Not gehorchend , nicht dem eig 'nen
Trieb, zur Auflösung der macedonischen Comitss ge¬
zwungen. Als trotzdem die Schürung der macedonischen
Agitation nicht aushörte , richtete die russische Regierung
jene scharfe Note an die bulgarische Regierung , worin sie
ibr die Verantwortung für die Weiterentwickelung der
Tinge zuschob, falls Bulgarien die Störungen der Ord-
nung auf dem Balkan fortsetzeil würde . Daß man in
Bulgarien nunmehr weiß , was die Glocke geschlagen hat,
geht daraus hervor , daß , wie soeben berichtet wird , der
Adjlllant des Fürsten Fecdiiland , Rittineister Gantschew,

Der Preis ist Magdeburg!
Roman von Max Dorning.

(23 . Fortsetzung .)

Herr Friedrich Wilhelm brach das Siegel und las:
„Einzig geliebtes , teuerstes Weib,

wenn Du diese Zellen erhältst , deckt mich
bereits die kühle Erde . Für den Fall meines Todes habe

den Brief geschrieben, und ich sehe „reinen Tod vorarrs.
So laß mich Dir dciln noch ein einziges llllal danken für
Ees Gute , was Du ,nir erwiesen , für jedes freundliche
Aort , das Tu mir gesagt , für jeden sonnigen Blick, den

mir geschenkt. Möge es Dir für Dein Leben zu einem
Gefühl der Beruhigung werden , daß ein unruhiges Herz
w Dir seine Ruhe gefunden zu haben wähnte . Wenn
bas eine Täuschung war — wohl ! auch diese Täuschung
brar göttlich schön, und um nichts in der Welt möchte ich
de missen. Dir , mein teueres Weib , gehören alle meine
Euter und Besitzungen : mein letzter Wille ruht in der
Kommandantur , wo ich ihn vor meiner Abreise nieder-
gelegt habe , und er wird Dir eröffnet werden , sobald
me Bestätigung meines Todes dort eingegangen sein
^ >rd . Es ist das ganze reiche Erbe meiner Väter , das
Dir zufällt , und doch ist es zu wenig für mein liebendes
Harz, das Dir eine Welt zu Füßen lege,: möchte. Möchte
-ir alles zum Segen gereichen ! Du aber , geliebtes Weib,
8eh,Deinem Glücke entgegen , das Du finden wirst ! Ich
svviß alles ! Nimm Dir ohne Zögern , was Dein ist —
,? er  Schatten eines Toten soll niemals zwischen Dich und
ocn treten , der Deinem Herzen teuer ist. Für mich bitte
'lcf! nur um eines : nicht ganz , mein teures Weib , streiche
"llch aus Deinem Gedächtnis , einen Winkel darin laß
°uch in Deinem höchsten Glück für einen Toten offen
liehen, und wenn Tein Weg Dich einst in das ferne,
Remde Land führen sollte, wo man mir meinen Grab-
^ugel bereiten wird , so geh nicht daran vorüber , ohne ein

dem Zaren Nikolaus ein Schreiben iiberbracht hat,
welches die Ergebenheit des bulgarischen Volkes zum
Ausdruck bringt . Ties kann wohl als die Bestätigung
dafür genommen werden , daß die bulgarischen Politiker
entschlossen sind, wenigstens zur Zeit von einer weiteren
Schürung der macedonischen Bewegung Abstand zu
nehmen.

Unter diesen Umständen könnte num darauf rechnen,
daß die Pforte rnit der macedonischen Bewegung , sobald
ihr die bulgarische Unterstützung fehlt , unschwer fertig
würde , wenn sich die macedonische Frage nicht unterdes
dadurch kompliziert hätte , daß auch die albaNesi-
scheu  Bewohner des Landes sich gegen die Pforte er»
hoben haben . Wie die Bulgaren Makedoniens , so
streben auch die Albanesen die Losreißung von der Türkei
oder doch wenigstens eine weitgehende Autonomie an . Tie
Bewegung uitter den Brllgaren hat aber nicht nur in¬
direkt eine korrespondierende Bewegung unter den Alba¬
nesen hervorgerufen , sondern die macedonische Liga hat
ganz direkt auf die Albanesen eingewirkt und sie zur
Geltendmachung ihrer Ansprüche aufgestachelt.

Durch den Aufstand in Albanien , der bei Mitrowitza
zu offenen Kämpfen geführt hat , ist die Situatton in
diesem unruhigsten Teil des Balkans eine sehr kritische ge¬
worden ; zugleich aber hat sie durch die Ermordung des
russischen Konsuls Tscherbina auch eine heikele inter¬
nationale Bedeutung bekommen . Die russische Regierung
wird selbstverständlich ausreichende Genugtuung für dies
Verbrechen , das zugleich einen schweren Verstoß wider das
Völkerrecht bedeutet , verlangen , und die Pforte wird diese
Genugtuung wohl oder übel geben müssen.

Aber wird sie das können ? Gegen die Bestrafung
des Mörders zu 15-jähriger Zwangsarbeit hat die
russische Regierung bereits Einspruch erhoben , und sie be¬
steht mit aller Entschiedenheit auf der Todesstrafe für den
Mörder . Tie türkische Regierung hat sich aber bisher
noch niemals zur Verhängung der Todesstrafe über alba-
nesische Mörder entschlossen, selbst nicht als vor einigen
Jahren der Sohn des Großveziers in Konstantinopel auf
offener Straße ermordet wurde . Für diese Zurückhaltung
hat man in der Türkei gute Gründe , denn man fürchtet
die Blutrache , die bei den Albanesen das oberste aller
Gesetze ist. Insbesondere aber fürchtet sie der Sultan,
dessen Leibwache aus albanesischen Soldaten besteht.
Jedenfalls wird es für die Türkei kein leichtes Stück
Arbeit sein, gleichzeitig die Gärung unter den Mace-
doniern und unter den Albanesen zu ersücken.

Deutsches Deich.
Vom Jefultengesctz.

L . Berlin,  11 . April.
Ein Dresdener Blatt will zuverlässig wissen, daß eine

Mehrheit für die Aufhebung des 8 2 des Jesuitengesetzes
doch noch inr Bundesrate zusamn, « ,gebracht werden
könnte . Tie Ernzelheiten der betreffenden Berechnung

paar Feldblumen darauf niederzustreuen und ein stilles
Gebet für den Schlummernden zu sprechen. Und wenn
Dich einer fragen sollte , warum Du das tust , so sage ihm:
„Ter dort schläft, hat mich geliebt bis in den Tod ! Leb
wohl ! Leb wohl ! Leb Wohl!

Dein Gatte
Raoul de Charillon ."

Gertrud schluchzte leise, als der Vater schwieg.
„Have pia anima !" sagte Herr Friedrich Wilhelm

ergriffen und faltete die Hände zun , Gebet.
Lange schwiegen dann die beiden.
„Er war größer als sein Kaiser !" sprach endlich Herr

Friedrich Wilhelm.
Und nun sah Gertrud , daß es auch in seinen Augen

fcucht schimmerte . Sie faßte seine Hand und sagte
schlicht:

„Nicht wahr , lieber Vater , wir wollen den Toten nicht
vergessen ?"

„Nein , mein Kind ", entgegnete Herr Friedrich
Wilhelm , „wir können ihn nicht vergessen, ob wir 's auch
wollten , llnd tuen,, du das Glück finden solltest, von dem
er spricht, — du wirst doch nie vergessen, was er um
deinetwillen getan hat !"

Es dämmerte im Gemach . Draußen am Himmel aber
glühte das Wendrot und verkündete einen schönen
kommenden Tag.

XV.

ES war eine ernste Versammlung , die an einem
trüben , regnerischen Sommerabend des Jahres 1806 in
einem kleinen Kruge , der mitten auf dem Wege zwischen
Brandenburg und Potsdam liegt — noch heute liegt er
da — , zusammcngekommen war . Lauter kräftige , männ¬
liche Gesichter, zum Teil von südlicher Sonne gebräunt,
lauter hohe stattliche Gestalten , denen man , wenn sie auch
alle in Civilkleiduug erschienen waren , mif den ersten
Blick das kriegerische Handwerk ansah . dem sie angehör,
len . Auf - allen Gesichtern lag jener wehmütige Zug von

sprechen aber durchaus nicht für die Behauptung , zumal
sich diese selber klüglich in größtmögliche Unbestimmtheit
kleidet . Wenn zu den Sttmmen Preußens und Bayerns
(zusammen 24 ) noch die drei badischen hinzutreten sollten,
so ist das nattirlich noch lange keine Mehrheit . Nun soll
es nicht unwahrscheinlich sein, daß Mecklenburg und An¬
halt mit der: genannten Staaten stimmen werden , aber
wer weiß das ? Und selbst wenn es so wäre , so sieht man
noch immer nicht , wo die Mehrheit Herkommen soll.
Übrigens rechnet das Dresdener Blatt bisher auch nur
resignierter Weise nach, daß nur noch zwei Stimmen an
der Stimmen -Gleichheit fehlen , was wirklich nicht sehr
imponieren könnte , was vor allem nicht den Schluß ge¬
stattet , daß die Abänderung des Jesuitengesetzes nun doch
möglich sein werde . Graf Bülow wird sich vermutlich
der Ungewißheit der mitgeteilten Berechnung lieber nicht
überlassen , sondern es vorziehen , die Abstimmung min¬
destens bis zum nächsten Herbst zu vertagen.

Zur Rcichstagswahlbewegung.
Wir erhalten folgenden Bericht : „Tie Frei¬

sinnige Volks Part ei  des 1l . nassauischen Wahl¬
kreises hielt gestern im Gartensaal des Hotel -Restaurants
„Friedrichshof " zu Wiesbaden eine gn.t besuchte Ver¬
sammlung ihrer Vertrauensmänner ab, um über die Auf¬
stellung eines Kandidaten für die kommende Reichstags-
Wahl zu beraten und Beschluß zu fassen. Fustizrat
Dr . Alberti -Wiesbaden begründete in längeren Aus¬
führungen den Vorschlag des Wiesbadener Wahlvereins
der Freisinnigen Volkspartei , nach welchem der seitherige
Vertreter unseres Wahlkreises , Herr Genossenschafts¬
anwalt Dr . Hans Crüger -Charloüenbnrg , wieder als
Kandidat aufgestellt werden soll. Er besprach dabei die
seitherige Wirksamkeit des Dr . Crüger im Landtag und
Reichstag , rühmte seine persönlichen Eigenschaften , ins¬
besondere seinen Fleiß , seine Energie und seine politische
Selbständigkeit und kam dann aud } unter anderem auf
die unverdienten Angriffe zu sprechen, denen Dr . Crüger
in der letzten Zeit ausgesetzt gewesen sei. Tabei wurden
auch die bekannten Vorgänge auf dem letzten Genossen¬
schaftstag in Kreuznach berührt , auf welchem eine An¬
zahl Konsumvereine aus dem Allgemeinen Genossen¬
schaftsverband ausgeschlossen wurden , die sich in ihren
wirtschaftspolitischen Ansichten in schroffen Gegensatz zu
den Ansichten des Verbands gestellt hatten und deren
Tendenz darauf ausging , womöglich den ganzen Verband
den eigenen sozialistischen Ideen dienstbar zu machen.
Tabei wies Redner nach , wie jetzt sogar von sozialistischer
Seite zugegeben wird , daß eine Trennung , wie sie dort
erfolgte , notwendigerweise eintreten mußte . In der sich
anschließenden Diskussion über den Vorschlag des Wies¬
badener Wahlvereins fand derselbe allseitige Zustimmung,
und sprachen insbesondere Waldmann -Biebrich und Jung-
Rüdesheim die Zustimmung der Parteigenossen in
Biebrich und Rheingau mit der Aufstellung Dr . Crügers
aus , wobei sie auch darauf hinwiesen , daß dort die
Stimmung für seine Kandidatur sehr günstig sei. Die

Resignation , der selbst das kraftvollste Männerantl 'ch auf¬
fällig weich und milde erscheinen läßt , und sie alle waren
offenbar nicht in der Stimmung , viel zu reden , denn das
Hauptkennzeichen dieser seltsamen Versammlung lvar,
ganz im Gegensatz zu anderen Versammlungen , ein großes
Schweigen.

Die einen starrten schweigend auf den Krug schäumen-
den brande,,burgec Bieres , das ihnen der Krüger vor-
setzte, wobei er scharf Obacht gab . keinen Krug leer zu
lassen ; die anderen raucht « , aus kurzen Tonpfeifen und
bliesen bald dicke Wolken , bald zierliche, luftige Ringe vor
sich hin ; wieder andere lasen in der „Königlich privi-
legierten Zeitung von Staats - und gelehrten Sachen ",
aber sie lasen nur die „Staatssachen ", während sie über
die „gelehrten " ,nit flüchtigem Blicke hinwegeilten : noch
andere endlich hatten kleine Karten vor sich, der eine eine
solche von Spanien , der andere von Frankreich , der dritte
von Italien , und studierten diese eifrig.

Aber alle schwiegen ; man konnte sich in La Trappe
glauben.

llnd so eintönig wie die Versammlung , so eintönig
war draußen das Wetter : tick, tick, tick, tick fielen die
schtvercn Regentropfen nieder , zuweilen rüttelte ein Wind-
stoß an den Fenstern und schüttelte von den Ästen der
Kiefern draußen wahre Wasserbäche herunter , und üb->r
die ganze düstere Landschaft legte sich swon die frühe
Dunkelheit . einer regenschwangeren Nacht.

Jetzt ging eine Bewegung durch die Versammelten.
Man hob die Köpfe , horchte , lauschte.

Ein Wagen war draußen vorgefahren . 1
„Er ist 's !" rief einer.
Gleich darauf ging die Tür auf und tief in einen

rcgenschweren Mantel gehüllt , trat der Oberst v. Katts
in daS Zimmer.

„Mit Gott für König und Vaterland !" sagte er zum
Grust

„Für 's Vaterland !" lautete der einstinimigc Gegew
grüß.
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Aufstellung Crügers erfolgte hiernach einstimmig. Es
wurden sodann noch kurz die Aussichten der kommenden
Wahl selbst und das Verhältnis der Parteien im hiesigen
Wahlkreis zu einander besprochen. Dabei wurde insbe¬
sondere hingewiesen aus das Verhalten der National-
liberalen zum Bund der Landwirte, wobei nicht uner¬
wähnt blieb, daß der nationalliberale Landtags -Abge¬
ordnete Bürgermeister Dr . Wolfs-Biebrich, der noch kürz¬
lich in einer freisinnigen Versammlung in Biebrich er¬
klärt hatte, es sei garnicht daran zu denken, daß National¬
liberale und Bund der Landwirte zusammengingen,
diesmal werde der Bund der Landwirte den Kandidaten
des Centrums unterstützen, vor kurzem in einer Ver¬
sammlung des nationalliberalen Jugendvereins in
Biebrich zur Empfehlung des Kandidaten der National¬
liberalen , Kommerzienrat Bartling -Wiesbaden, hervor¬
gehoben hat , daß dieser Mitglied des Bundes der Land¬
wirte sei und von dem Bund der Landwirte unterstützt
werde, was wohl vielen liberalen Nationallibcralen zu
denken geben dürfte . Die Versammlung schloß der Vor-
sitzende mit einer Aufforderung zu energischer Wahl¬
arbeit ."

Privatfürstenrccht »nd bürgerliches Gesetzbuch.
Soweit bisher bekannt geworden ist, hat der Kron¬

prinz von Sachsen nicht die Absicht, die eheliche Geburt
des zu erwartenden Kindes seiner geschiedenen Gemahlin
anzufechten. Solche Anfechtung würde ja auch nach deni
neuen bürgerlichen Gesetzbuch ungemein schwierig sein.
Für die Prinzeß Luise vollends würde nach diesem Ge¬
setzbuch die Möglichkeit, ihr Kind der väterlichen Gewalt
zu entziehen, so gut wie ausgeschlossen sein, obwohl es
feststeht, daß sie zur Zeit der Konzeption in einem ehe¬
brecherischen Verhältnis gestanden hat . Nun beschäftigt
sich mit der Frage , ob und wie die Ehelichkeit auf Grund
des Privatfürstenrechts angefochten werden kann, in be¬
merkenswerter Weise ein Aussatz des Privatdozenten Otto
Opet in Kiel in der jüngsten Nummer der „Deutschen
Juristenzeitung ". Ter Verfasser sucht darzutun , daß die
Bestimmungen des Privatfürstenrechts durch das bürger¬
liche Gesetzbuch keineswegs außer Kraft gesetzt worden
sind. Er stellt die etwas sonderbare Behauptung auf,
daß „bei der Lockerung, die innerhalb der nicht dem hohen
Adel angehörenden Bevölkerung das Band der Ver¬
wandtschaft ergriffen hat. gelegentliche Nichtüberein¬
stimmung des rechtlichen und natürlichen Abstammungs-
Verhältnisses regelmäßig von untergeordneter Bedeutung
ist." Darüber kann inan ja verschiedener oder vielmehr
garnicht verschiedener, Meinung sein. Indessen hat dies
mit der Rechtsfrage selbstverständlich nichts zu tun . Wir
können denl Kieler Fachgelehrten nicht auf den ver¬
schlungenen Wegen seiner Beweisführung folgen; es mag
genügen, sich an den letzten Schluß zu halten, den ec
zieht, und dieser lautet : „Hiernach bestimmt sich die ehe¬
liche Abstammung des Mitgliedes eines hochadeligen
Hauses zwar grundsätzlich nach den Bestimmungen des
bürgerlichen Gesetzbuchs, es kann aber die Anfechtung
seiner Ehelichkeit durch jeden rechtlich Interessierten —
etwa durch die Mutter oder das Kind selbst— erfolgen."
Mit anderen Worten : Nach Opet steht der Prinzeß Luise
auf Grund des Privatfürstenrechts ein Rechtsmittel zur
Verfügung , das ihr vom bürgerlichen Gesetzbuch versagt
wird.

Ein fiskalisches Stückchen.
FolgendeSeltsamkeit hat dieFindergabe des preußischen

Fiskus zu Wege gebracht: Ein Vater hatte von seinem
steuerpflichtigen Einkommen die für das Studium seines
Sohnes bestimmte Summe abgezogen, und zwar mit Zu¬
stimmung der Steuerbehörde . Man ermesse sein Er¬
staunen, als ihm nun der Sohn aus Berlin mitteilte , er
sei hier mit einem Einkommen von 1650 bis 1800 Mark
veranlagt worden. In Krefeld (dort spielt sich nämlich
die eine Hälfte des von der „Krefelder Zeitung " erzählten
Geschichtchens ab) macht der Vater Gebrauch von einer
Vergünstigung des Gesetzes gemäß einer neuen Ent¬
scheidung des Oberverwaltungsgerichts , wonach die Aus-

Der Krüger hatte dem Obersten den Mantel abge¬
nommen und denselben bei Seite gehängt. Einer der
Anwesenden stellte einen Stuhl an das Kopfende des
Tisches; dort nahm der Oberst Platz. Tann stopfte er
sich aus dem auf dem Tische stehenden Tabakskasten eben-
falls eine kurze Pfeife , zündete sie an und hüllte sich in
Lichte Wolken.

Wieder großes Schweigen.
Erwartringsvoll hingen aller Augen an dem Obersten.

Aber dieser rauchte und rauchte, und es schien ihm schwer
zu werden zu sprechen oder den Anfang dazu zu mähen.

Endlich aber nahm er doch das Wort:
„Kameraden ! Ihr tut recht, wenn Ihr schweigt!

Denn es ist eine Trauerversammlung , die wir hier halten!
Zwar fehlt Keiner aus unserer Mitte , ich sehe auch olle
meine Getreuen, Schenk, Rochow, Schulenburg , Fahren¬
bach, Grimm , und ihr anderen alle — keinen von euch
haben wir zu betrauern ! lind doch haben wir eine
Trauerversammlung , meine Freunde !"

Er schwieg. Man sah, lute er mit seiner Rührung
kämpfte, die er durch unendliche Rauchwolken zu ver¬
bergen suchte.

Nach einer Weile fuhr er fort:
„Ja , wir trauern ! Als wir vor Monaten uns im

Frühling zusainmengefunden, da lag vor uns das weite
Reich der Hoffnung, und als entschlossene Männer , die
das goldene Vlies erobern wollten, zogen wir hinein.
Ach, unsere Hoffnungen haben fürchterlich getrogen,
unsere Altäre sind gestürzt und unser Gott , der alte, an
den die Väter glaubten , hat sein Antlitz atifö neue zürnend
von uns abgewandt. Da der Frühling in das Land zog,
liebe Freunde und getreue Kameraden, waren wir bereit,
zu kämpfen für das Vaterland , und mit dem Feldgeschrei:
„Der Preis ist Magdeburg !" wollten wir uns auf die
überraschten Feinde stürzen. Wir hatten den hohen
Glauben , daß das ganze Volk aufstehen, daß es sich um
unsere Fahnen sammeln und des Großen Friedrichs
Staat aufs neue gründen helfen werde! Der Glaube
tiog — war zu früh geboren, die kurzen Sinne armer

gaben für die Erziehung von Kindern auch dann abzugs-
fähig sind, wenn es sich um volljährige Kinder handelt;
in Berlin dagegen weiß der Fiskalismus Rat und sorgt
durch die Besteuerung des Sohnes dafür , daß der Staat
nur ja keine Einbuße erleidet. Kann das die Meinung
auch der obersten Ressortbehörde sein? Herr v. Rhein¬
baben wird seinen klugen Beamten freilich nicht zürnen,
aber wir meinen, er sollte darauf achten, daß solche Dinge
nicht Vorkommen.

*

* Berlin , 14. April . Wie ein parlamentarischer Be¬
richterstatter meldet, wird dem Reichstage noch ein Nach¬
trags -Etat zugehen, in welchem die abgelehnte Forde¬
rung für den Neubau des R e i chs m a r i ne am t es
in veränderter Form und unter Ermäßigung des Kosten¬
anschlages wieder ausgenommen werden soll.

Ausland.
*  Österreich -Ungar » . Der Parteitag der ungarischen

Sozialdemokraten in Budapest nahm eine Resolution an,
worin die völlige wirtschaftliche Lostrennung von Öster¬
reich, ferner die Entwickelung der ungarischen Industrie
mittelst Erziehungszöllen , Abschluß von langfristigen
Handelsverträgen auf Grund der Meistbegünstigung,
sowie überhaupt jede Erleichterung und Sicherung des
internationalen Handelsverkehrs und schärfste Be¬
kämpfung der Agrarzölle verlangt wird.

* Frankreich. Der Kriegsminister Andrd hat die
Untersuchung in der Dreyfus -Angelege ri¬
tz eit eröffnet.  Der Minister soll eine umfaffende
Säuberung in der Armee beabsichtigen. — Der Abgeord¬
nete des Departements Ftnisttzre, Professor Gayraud,
hat dem Kabinettschef Combes mitgeteilt, daß er beim
Wiederzusammentritt der Kammer ihn über die von den
Bischöfen an die Geistlichkeit ihrer Diözesen gerichtete
Cirkularnote , betreffend die Proteste, interpellieren
werde. — Die F r a n z i s ka n e r haben Parts verlassen
und sich nach Holland begeben. Der Obere erklärte, daß
er die Rechte seiner Kongregation vor den Gerichten gel¬
tend machen werde. — Die Verdächtigungen, die Besson,
Redakteur des „Petit Dauphinois ", gegen Edgar Combes,
den Sohn des Ministerpräsidenten , erhob, finden nirgends
ernsthafte Beachtung. Herr Vervoort , der angeblich Ver¬
mittler gewesen sein soll, um Edgar Combes die von den
Kalthäuser Mönchen für ihre Autorisation gebotene
Million anzubieten , setzte gestern im „Soir " den Aus¬
sagen Bessons das entschiedenste Dementi entgegen. Die
von Edgar Combes verlangte gerichtliche Untersuchung
kann nach allgemeinem Urteil nur zu Ungunsten Bessons
ausfallen.

* Serbien . Infolge der neuerlich auftreteuden Ge¬
rüchte, daß der König seinen Schwager, Nikodem
Lunjevitza, auf legislativem Wege zum Thronfolger er¬
nennen will, herrscht im Offizierkorps Aufregung.

* Türkei . Seit einigen Tagen laufen in Konstanti-
nopel Gerüchte um, die von einer bevorstehenden
B a r t h o l o m ä n s n a cht für die in K o n st a n t i-
nopel wohnenden Bulgaren  wissen wollen.
Die öffentlichen Gebäude werden noch stärker als sonst
bewacht. — Nach einer Meldung aus Saloniki  wurde
daselbst am 9. d. M . ein Koffer mit Doppelboden konfis¬
ziert , der eine große Menge Dynamit  enthielt . Dem
Eigentümer des Koffers gelang es, zu entkommen. —
Die „N. Fr . Pr ." meldet aus Belgrad:  Es verlautet,
Rußland verlangte als Entschädigung für die Familie
des verstorbenen Konsuls Schtscherbina 120 000 Francs,
Entsendung von 20 000 Mann anatolischer Truppen nach
Altserbien zur ständigen Niederhaltung der Albanesen
nnd Errichtung einer Sühnekapclle auf dem Tatorte.

* Vereinigte Staaten . Das Staatsdepartement er¬
suchte Deutschland um Auskunft über die Deportie¬
rung amerikanischer Mtssionszöglinge
von der Insel Ruk nach Ponape in den Karolinen . Vier
Zöglinge sind gefangen gesetzt.

Alltagsmenschenfaßten seine Höhe nicht. Sie schauderten
davor, ein Volk in Waffen zu sehen, das todesmutig um
seine Freiheit rang ; sie entsetzten sich davor, die dunklen
Kräfte einer Tiefe aufzuwühlen, die, uns allen rätselhaft,
tief drinnen in der Seele eines jeden Volkes schlummert
und die nur , wenn blutrot ein Komet am Himmel zieht,
und der Geruch der Welt Blut , Kampf und Mord ist, sich
zu regelt beginneit und des Meisters harren , der sie in
Form und Ordnung banne und ihnen die Wege weise,
darauf auch sie Gutes und Großes leisten können. Der
Meister, meine Freunde , kam uns nicht! Wohl hat noch
vor Jahresfrist an unseres Staates Spitze der Mann ge-
standen, der jener Meister hätte sein können, aber ehe
seine Zeit gekommen war , mußte der große Reichsfreiherr
vom Stein auf einen Wink des Tyrannen im neuen Babel
seinen Posten verlassen und als ein Flüchtling durch die
Lande irren , und selbst seine Güter , das Jahrtausende
alte Erbe seines Hauses, uahm man ihm. Seine Nach¬
folger aber waren ein armes Alltagsgeschlecht, das mit
der: Füßen auf der Erde und mit dem Geist im Staube
wandelte. So kam es, meine Freunde, daß ein Zaudern
entstand, das allem, was verheißungsvoll zum Tageslichte
drängte, verderblich werden sollte. Nicht der große Sieg
von Aspern , den der kühne Sohn des Erzhauses errang
und der die Ketten einer Welt klirren mackste, nicht die
Sorgen und die Mühen unserer großen Patrioten , nicht
die entsagungsreichen Opfer des Bürgers , nicht der be¬
dächtige Aufbruch des Bauern von seinem Hofe konnten
uns den Wink von oben her verschaffen, auf den wir
harrten . Er ziemt uns nicht als treuen Patrioten , Kritik
zu üben an dem Verhalten unseres Königs aber bluten,
bluten werden unsere Herzen, so lange sie schlagen, so
lange sie sich an den blütenreichen Lenz des Jahres 180$
erinnern werden. Ach! er war vielleicht zu blütcnreich,
dieser göttlich-schöne Lenz, und die Kinder, die so viel ver¬
sprechen, werden frühe welk."

Er machte eine Pause und blies wieder dichte Rauch-
wölken vor sich hin. In den Augen vieler standen
Tränen.

(Schluß folgt.)

* Britisch-Jndie «. Die „entsetzlichen Verhältnisst
unter der englischen Herrschaft in Indien " werben von
Mr . William Digby mit ergreifender Anschaulichkeit in
einem Aufsatz dargestellt, in dem er in der „Asiatic
Onarterly " auf offizielle Kritiken seiner früheren Aus¬
führungen antwortet . Er gibt eine Reihe von erschrecken-
denZahlen aus autoritativenOuellen . Sein Schluß ist, daß
Hunderte Millionen der Landarbeiter in Indien weniger
als % d. (etwa 6 Pfennig ) pro Tag zum Leben haben.
„Der gewöhnliche englische Penny , „des Bettlers
Spende", ist mehr, als der anständige indische Landmann
hat, um Körper und Seele zusammenzuhalten. Große
Mengen haben nur einen halben Penny täglich. Tie
Rupie ist im Werte heruntergegangen und die Nahrung
im Preise heraufgegangen. Eine Mahlzeit von Getreide
täglich und gelegentlich eine dünne Decke verschlingt int
allgemeinen das ganze Einkommen der indischen Familie.
Und sie sterben wie die Fliegen . Im Jahre 1900 betrug
die Zahl der Todesfälle im Verhältnis zu England 217
zu 100. 28 000 000 Indier sind in den letzten 10 Jahren
mehr gestorben, wenn man die Sterblichkeit in Indien
mit der Englands vergleicht. 100 000 000 Leute in Indien
darben die ganze Zeit. Unter der englischen Regierung
ist die Hungersnot chronisch geworden, sie kehrt jedes
Jahr wieder. In den ländlichen Bezirken Bombays, wo
bei einem gut genährten und angemessen gekleideten Volk
alle materiellen Bedingungen zur Gesundheit gegeben
wären , starben 366 Leute zu 100 im Vergleich mit dem
Vereinigten Königreich, und in den städtischen Teilen
360 zu 100. Neun Menschen starben also in den länd¬
lichen und städtischen Bezirken Bombays gegen zwei in
England . In Ajmer-Merwara , unter der direkten Herr¬
schaft der Regierung Indiens , starben 860 Landbewohner
gegen 100 Landbewohner in England (fast neun gegen
eins !) und 666 Städter gegen 100 in England (fast sieben
gegen eins !)."

* China . Eine Streitigkeit  in einem Wirts¬
hause zwischen etwa 80deutschenundebensoviel
ö stc r r e i chi s che n Soldaten  artete auf der Straße
in eine Schlägerei aus . Die Streitenden gingen mit
Knütteln , Messern und anderen Waffen gegeneinander
los . Eine Menge Chinesen sahen dem Streite zu. Eine
deutsche Kompagnie mit aufgepflanzten Seitengewehren
und eine österreichische Patrouille trennte die Kämpfen¬
den und säuberte die Straße . Mehrere der Kämpfenden
wurden ins Hospital gebracht. Die beiden Kontingente
werden mehrere Wochen Kasernenarrest haben. — Uber
die Karriere des kürzlich in Peking verstorbenen chinesi¬
schen Staatsmannes Aung - Lu  berichtet ein Londoner
Blatt : „Seit dem Tode Li-Hung-Tschangs war Iung -Lu
unbestreitbar der „starke Mann " des himmlischen Reiches.
Er begann seine Karriere mit einer sehr geringfügigen
Stellung im Haushalte des Vaters des gegenwärtigen
Kaisers , und erst ganz allmählich stieg er zum Range eines
Vizekönigs von Petschili, eines Staatsministers und eines
Mitgliedes des geheimen chinesischen Rates . Seine Er¬
mordung war in dem Programm der Petschili-Rebellen
im Jahre 1808 vorgesehen, aber Ijung -Lu bekam davon
Wind. Er wußte sich nicht nur den Nachstellungenseiner
Feinde zu entziehen, sondern auch die Verschwörung,
noch che cs zu spät war , im Keime zu ersticken. Im
Jahre 1900 überwarf sich der Staatsmann mit der Kaise¬
rin -Mutter bezüglich der Entthronung des jungen Herr¬
schers. Dieser hat dieses furchtlose Vorgehen Zjnng-Lus
hauptsächlich der tiefen Verehrung für den letzten Kaiser
zu verdanken. In der Boxerbewegung des Jahres 1908
nahm Uung-Lu entschieden gegen die Aufrührer Stellung,
aber er wurde von den anderen Mitgliedern des geheimen
Rats überstimmt und zog es daher vor , Krankheit vorzu¬
schützen und sich zu beurlauben . Bis dahin war Aung-Ln
Generalissimo der chinesischen Truppen , und als er später
nach der Zeichnung des Friedensprotokolls mit den
Alliierten zu Ehren kam, suchte er die alten Differenzen
möglichst auszugleichen. Was Wahres an den Behaup¬
tungen ist, daß Dung Lu, um sich selbst zu schonen, im
Jahre 1600 die Hälfte der Botschaften und andere Häuser
der Europäer nieberbrennen oder in die Luft sprengen
ließ, ist bisher festzustellen nicht gelungen,' aber es ist
höchst zweifelhaft, daß Aung Lu bei seiner anerkannten

Feuilleton.
Rchdery-Thealer.

Dienstag,  den 14. April : Gastspiel: „Die elf
Scharfrichter".

Wir haben hier in Wiesbaden die Bekanntschaftder
Uberbrettl in reichlichstemMatze gemacht. Wolzogen,
Liliencron und „Schall und Rauch" haben sich hier pro¬
duziert , Originale und Ableger. Originale ? Nun,
Wolzogen wenigstens prätendierte , vollkommen Original
zu sein, während doch schließlich die Künstler-Kabaretts
vom Montmartre das Urmoöell unserer Uberbrettl
waren , die aber diese klar' liegende Tatsache zu ver-
schleiern suchten und das verbesserte Vari6t6 als deutsches
Urprodukt angesehen wissen wollten. Einzig die „En
Scharfrichter", das Miinchener Kabarett , das sich ans
Künstlern jeder Art zusammenfand, bekannte sich frCt
zum Pariser Ursprung , so frei, daß es sich zum Conferen¬
cier sogar einen echten Montmartre -Mann , den famosen
Herrn Henri,  leistete , der, wenn auch in einem ein
klein wenig gebrochenen Deutsch, sein Geschäft, die Ho""
neurs des Hauses zu machen, mit Lautte und Liebens¬
würdigkeit ausftthrte und als Vortragskünstler ft®
gleichfalls Ruhm erwarb . Tie lebendige, sprühen"
leidenschaftliche Art seines Vortrages fand mit Recht be¬
geisterten Beifall. Überhaupt, die Solovorträge kannR
gestern, als die Scharfrichter, oder wenigstens ein Teil
derselben, uns im Residenz-Theater über die Misdre»
des dritten Feiertag -Nachmittags hinweghalfeu, um
besten zur Geltung. Gleich der erste der Darbietenden,
Herr Fritz Quidam,  führte uns bet Vortrag cimE
prächtiger Lieder von Dehmcl nnd Bicrbanm einen Bav
vor, dessen Grundgewalt erschüttern konnte, dessen hetst'
lichcr Timbre aber jeden entzückte, wozu noch kam, öf1?
die Melodiken bcS Scharfrichters Hannes R u ch, obgleich
sie zum Teil in fcharfrichtermützigen Dissonanzen gerade¬
zu wühlen, doch eine hinreißende Melodik neben großer
Originalität atmeten. Marya D c l v a r d , leidlich m'N
Gesangsvortrag , lang von Leib und geisterhaft von A"'
scheu, zumal sie sehr zugeknöpft in schwarzem Samt er-
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Fremdenfrcundlichkeit und seinen Rcsormbestrebungen
tatsächlich jene feindseligen Handlungen unternommen
haben kann."

»7. des 8eg.-Dkz.Wiesdade».
o. Wiesbaden, 15. April.

Der 37. Kommunallandtag des Regierungsbezirks
Kiesbaden ist heute mittag 12 Uhr im großen Saale der
Königl. Regierung durch den stellvertretenden Königl.
Landtags-Kommissar, Herrn Regierungs -Präsidenten
Hen g ste n b c r g , mit folgender Ansprache eröffnet
Morden:

„Geehrte Herren ! Nachdem des Königs Majestät die
Einberufung des Kommunallandtages des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden auf heute anzuordnen geruht haben,
gereicht es mir zur besonderen Ehre und Freude , Sie bei
Ihrem Zusammentreten an dieser Stelle zum erstenmal
begrüßen und willkommen heißen zu dürfen. Seitens
her Königl. Staatsregierung wird Ihnen der Entwurf
eines Gesetzes, betreffend Abänderung von Vorschriften
über das K o n s o l i d a t i o n s v e r f a h r e n und
Berichtigung des Grundbuchs,  während des¬
selben für den Regierungsbezirk Wiesbaden zur Begut¬
achtung vorgelegt werden. Der Entwurf bezweckt, für
bie durch das Inkrafttreten des Reichsgrundbuchrachts
im Gebiet des vormaligen Herzogtums Nassau aufgehobe¬
nen Bestimmungen über die Fortführung des Stockbuches
in den in der Güterkonsolidation begriffenen Ge¬
markungen einen Ersatz zu schaffen und den Interessenten
einen möglichst frühzeitigen Rechtsverkehr mit den Ab-
sindungsgrundstücken zu ermöglichen. Neben dieser Vor¬
lage der Staatsregierung harren eine Reihe von Vor¬
lagen des Landesausschusses von erheblicher Bedeutung
Ihrer sachkundigen Prüfung und Beschlußfassung. Der
Ihnen unterbreitete Bericht über die Ergeb¬
nisse der  B c z i r ks v e r m a l t u n g in den beiden
letzten Jahren bietet ein erfreuliches Bild stetig fort¬
schreitender wirtschaftlicherEntwicklung und erfolgreicher
Tätigkeit in allen Zweigen Ihrer Verwaltung . Die in
dem Voranschläge der Einnahmen und Ausgaben für
das laufende Jahr vorgesehenen Beträge , welche die Er¬
hebung eines dem Vorjahr gleichen Steuersatzes be¬
dingen, werden bei ihrer Genehmigung die den wachsen¬
den Bedürfnissen des Bezirks entsprechenden Mittel sichcr-
stellen und insbesondere die Inangriffnahme des Neu¬
baues des  L an  d e s h au  s e s , sowie nötiger Er¬
weiterungsbauten verschiedener Anstalten ermöglichen.
Unter den weiteren Vorlagen , welche Ihre Arbeit in
Anspruch nehmen werden, hebe ich diejenige über den Er¬
laß eines Reglements zur Verteilung eines Teiles der
dem Bezirksverbande aus dem Dotationsgesetz
vom2. Juni 1302 überwiesenen Rente hervor , welcher
zur Unterstützung überlasteter , leistungsschwacherGe¬
meinden für Zwecke des Armen- und Wegewesens be¬
stimmt ist. Des Ferneren wird der Entwurf neuer Ver¬
waltungsbestimmungen für die Landcsbank und die
-parkasse, deren Erlaß sich nach der im Vorjahr erfolgten
Abänderung der für die crstere bestehenden gesetzlichen
Borschriften als notwendig erweist, zugleich mit einer
Geschäftsanwcisung für die Landesbank-Direktion Ihrer
Beschlußfassung unterliegen . Indem ich dem Wunsche
Ausdruck gebe, daß Ihre Entschließungen dem Bezirk
vnd seinen Angehörigen zu vollem Segen gereichen mögen,
erkläre ich im Allerhöchsten Auftrag den 37. Kommunal¬
landtag des Regierungsbezirks Wiesbaden für eröffnet."

In Abwesenheit des Alterspräsidenten , Herrn Geh.
Jsstizrat Hilf - Limburg, tritt Herr Bürgermeister
Ja m i n - Cronberg an dessen Stelle und eröffnet die
erste Sitzung mit einem Hoch auf Se . Majestät den
Kaiser und König. — Der Namensaufruf ergab, daß von
5? Abgeordneten 49 erschienen sind. — Die Wahl des
Bureaus  ergab die Wiederwahl des Herrn Geheimen
Justizrat Dr . Humser - Frankfurt a. M . als Vor¬
sitzenden, Herrn Oberbürgermeister Dr . von Jbell
als dessen Stellvertreter , der Herren Dr . Flcsch -

scheint und sich Gesicht nnd Hände von griinlichem Lichte
unheimlich bestrahlen läßt, liebt offenbar das Schauer¬
liche mit Galgen und Rad und gehört darum so recht zu
dieser Scharfrichtcrsippe. Wie ihr Vorbild , die „Diseuse"
Nvctte, ihr „Herz der Mutter ", so brachte sic besonders
das gruselige Wnnderhornsgedicht von der Pfarrers-
Achter, die ihr Kind mit einem Messerlein erstochen,
kackend zum Vortrag und riß schließlich selbst die zum
Beifall hin, die anfangs Anstalten trafen , die Sache
komisch zu finden, was ihnen nicht einmal allzu sehr zu
verübeln. Sehr gelungen war der hier schon bekannte
^itcraturvortrag mit treffsicheren Persiflagen über das
Thema: „Fischerin du kleine". Der Scharfrichter
Tionysius Tod brachte die Travestieen auf ältere und
»euere Dichter schlagend zur Geltung , während die
Herren Frigidius Strang,  Hans D o r b e und Lcon-
nard B u l m a n s in einem komischen Couplet excel-
"erten und besagter Herr Frigidius Strang sich nachmals
auch noch als Lautenschlägcr nnd Sänger wohlverdienten
«pplaus holte. Weniger als die Couplets und andere
Eolovorträgc gefielen die Einakterchen. Das Etcpetete-
drama „Die Verlobung " kennen wir hier schon. So gut
einzelne komische Umschreibungen peinlicher Wörter,
Welche die Etcpetetemenschcn Vornahmen, Wörter , von
denen uns und anderen der „konvexe Vorbau des gott¬
ergebenen Herzens" der Jungfrau Eäcilia Schwarz bc-
lonbcrs gefiel, das Ding hat doch zu viel Outricrtes und
gesuchtes, um wirklich zu zünden. Ähnlich war es mit
der Scene „Die Verschönerungskommission" von
Schlesinger, in der sich in einer kleinen Residenz eine
«vipmission von Stadtvätern rnit der Errichtung von
^edürfnishäuschen zu befassen hat, wozu Seine Durch¬
sucht, der sich für den Fall sonderlich interessiert, eigens
"NenAdjutanten entsandte. Dieser vertrat unter anderem
cho Meinung , daß der deutsche Mann bei allen seinen
Bedürfnissen eben nie vergessen dürfe, daß er ein deut¬
scher Mann sei. Es kam auch sonst noch viel Komisches
Ueraus und manche bittere Satire . Das Spiel war lcid-
"m. Aber wenn diese Art Stückchen wirklich wirken
°u. dann sollte wenigstens eine Hauptrolle von einer
tsrvvrragcndcn Kraft besetzt sein. Sv glauben wir , daß

famose „Hasenpfotc", die bei den Scharfrichtern zu-

Frankfurt und Bürgermeister Vogt - Biebrich als
Schriftführer , und der Herren G r o o s - Offenbach und
R e m y - Bielbach als seren Stellvertreter . — Mehrere
Urlaubsgesuche werden genehmigt.

Der Präsident gibt Kenntnis von den folgenden Ein¬
gängen für den 37. Kommunallandtag:

a) Vorlagen der Königlichen StaatSregie-
r ii n g : 1. Entwurf eines Gesetzes, betrestend Änderung von
Vorschriften über das KonsolidatiouSverfahre» und Berichtigung
des Grundbuchs während desselben für den Regierungsbezirk
Wiesbaden. 2. Mitteilung des Herrn Ministers für Landwirt¬
schaft, Domänen und Forsten von der Ernennung der Herren
Gcneralkommissions-Präsident v. Baumbach in Kassel und Ober-
landesgerichtsrat Keiner in Frankfurt a. M. zu Kommissaren für
die Vertretung des vorbezeichnetenGesetzentwurfs bet den Be¬
ratungen des Kommunallandtags. 3. Mitteilung des Herrn
Obcrpräsidentcn von der Ernennung des Herrn Regierungs¬
präsidenten Hengstenberg hier zum stellvertretenden Königlichen
Landtags-Kommissar. 4. Mitteilung des stellvertretendenKönig¬
lichen Landtags-Kommissars von der Ernennung der Herren
Regierungsräte Melior , Lewald und Keller zu seinen ständigen
Kommissaren, b) Vorlagen des Landesausschusses.
5. Bericht des Landesausschusses über die Ergebnisse der Bezirks-
Verwaltung vom l . April 1901 bis Anfang 1903. 6. Entwnrs des
Voranschlags der Einnahmen und Ausgaben des Bezirksver-
bandcs, sowie der ständischen Fonds nnd Institute sür 1903 nebst
„erläuternden Bemerkungen". 7. Entwurf eines Reglements über
die Ausführung des Gesetzes, betreffend die Überweisung weiterer
Dotationsrcntcn an die Provinzialocrbändc vom 2. Juni 1902.
8. Bortrag , betreffend die Abänderung des Reglements für die
Ausführung der Fürsorgeerziehung Minderjähriger vom 17. April
und 11. Juli 1902. 9. Entwurf der Berwaltuugsbestimmungen
für die Nassauische Landesbank und für die Nassauischc Sparkasse
znr Ausführung des Gesetzes, betreffend die Landesbauk in
Wiesbaden vom 10. April 1902 nebst Begründung und Entwurf
einer Geschästsanwcisung für die Direktion der Rassauischen
Landesbank. 10. Bericht des LandeSansschusses über die Höhe der
jährlich auszugebcnden Landesbank - Schuldverschreibungen.
11. Bericht, betreffend die weitere finanzielle Beteiligung des
Bczirksverbandes an der Nassauische» Kleinbahn-Aktiengesellschaft
12. Bericht über den Bau einer Kleinbahn von Hachenburg nach
Betzdorf mit einer Abzweigung von Elkcnroth nach Marienberg.
13. Vorlage zu dem Antrag der Abgeordneten Ür . Flesch und
Or . Alberti, betreffend die Arbeitsordnung für die in der Wegc-
bauvenvaltung des Bezirksverbandcs des Regierungsbezirks
Wiesbaden beschäftigten Arbeiter. 14. Vorlage, betreffend den
Bau eines Lanücshauscs. Id. Antrag des Abgeordneten
Dr . Geiger auf Abänderung der Geschäftsordnung des Kommunal-
laudtags. 10. Neuwahl des Vorsitzenden des Landesausschusses.
17. Entwurf eines Vertrages mit der StadtgcmcindeHerborn über
Abtretung der innerhalb des Ortöberings Herborn liegenden Teil¬
strecke der Hachenburg-Hcrborner Bezirksstraße in Eigentum und
Unterhaltung der Stadt Herborn. 18. Entwurf eines Vertrages
mit der Stadtgemeinde Dillcnburg wegen Abtretung der im
Ortsberinge Dillcnburg liegende» Strecke der Dillenburg-
Wetzlarer Bezirksstraßc in Eigenrum und Unterhaltung der
Stadt Dillcnburg. 19. Antrag auf Schaffung einer neuen Wege-
n eisterstellc. 20. Antrag auf Aufnahme der Stelle eines Bau¬
führers an den Irrenanstalten des Bczirksverbandes in den Be-
fvldungsplan sür die Beamten des Bczirksverbandes und Ge¬
nehmigung einer solchen Stelle in dem Etat der Irrenanstalt bei
Wcilmünster. 21. Gesuch des Zcntralvorstandcs des Gewcrbc-
vcreins für Nassau um Gewährung eines Zuschusses und eines
Darlehens an den Lokalgewcrbevercin zu Marienberg zur Er¬
richtung von Unterrichtsräumen für die gewerbliche Fortbildungs¬
schule daielbst. 22. Vorlage, betreffend die Stellung der land¬
wirtschaftlichen Wanderlehrer. 23. Prüfung von Jabresrechnungen
ständischer Fonds und Institute . 24. Gesuch des vaterländischen
Frauenvereins hier um Gewährung einer Unterstützung.
Sonstige Eingänge:  2ö . Gesuch der Zentralstelle für
Obstverwcrtung zu Frankfurt a. M. um Gewährung einer Bci-
hülsc. 26. Gesuch der Witwe des ehemaligen Vorarbeiters Joseph
Thcis zu Bergnassau um Gewährung einer Rente aus der Unter-
stützungskasse sür die ständigen Bedienstetenund Arbeiter des Bc¬
zirksverbandes. 27. Gesuch des Georg Blank zu Rcnncrod um
Gewährung einer Brandentschädigung. 28. Gesuch des Rassauischen
Hcilslätteu-Bereins für Lungenkranke um Gewährung einer fort¬
laufenden Unterstützung. 29. Gesuch des Gcrichtssckretärs
Thoermcr zu Homburg v. d. H. um Auszahlung einer Brand-
cntschadigung. 30. Gesuch von Einwohnern der Gemeinde Hausen
v. d. H. um Ausbau des Weges von Hausen nach Kiedrich. 81. Ge¬
such des Zcntraloorstandes des Gewerbcvcreins für Nassau um
Gewährung eines Zuschusses zu den Kosten der Erbauung einer
Verbindungsstratzevon der Gclbachstraße nach dem oberen Stadt¬
teile von Montabaur . 32. Wahl von drei Beiräten zur Landes-
baük-Direktion. 33. Eingabe des Pflasterermeisters Peter
Fleschncr II . zu Eltville, betreffend Vergebung von Arbeiten
seitens der Bezirksvcrwaltung.

Tic Vorlagen werben den zuständigen Kommissionen
zur Prüfung und Berichterstattung überwiesen. — Die
in einer Sitzungspanse geprüften Wahlen der Abgeord¬
neten v. Marx -Honiburg nnd Hartmann -Hadamar wer¬

den für giltig erklärt . — Nachdem sich die durch Zuruf
gewählten Ausschüsse konstituiert hatten, wird die nächste
Sitzung auf Samstagvormittag ^ 10 Uhr anberaumt.

Ans Stadt nnd Kand.
Wiesbaden,  15 . April.

— Der König der Belgier , Leopold II ., hat, wie schon
gemeldet, nach einem vierwöchigen Aufenthalt unsere
Stadt wieder verlassen. Er drückte sich wiederholt sehr
befriedigt über seine diesmalige Kur aus . Am Oster¬
sonntag besuchte er in Begleitung seines Adjutanten den
dirigierenden Arzt des Augusta-Viktoria-Bades, Herrn
Dr . Karl Mayer,  in dessen Behandlung er stand, in
dessen Privatwohnung in der Viktoriastraße und ver¬
weilte daselbst beinahe eine Stunde . Wie wir hören,
soll der König beabsichtigen, bald wieder zu längerem
Aufenthalte hierher zu kommen. Die Umgebung Wies¬
badens scheint ihm sehr gut zu gefallen: er machte häufig
große Spaziergänge zu Fuß , und auch gestern reiste er
nicht vom Rheinbahnhof ans ab, sondern manderte bis
zum Bahnhof in Mosbach, von wo er die Reise nach
Brüssel antrat.

o . Ordensverleihung . König Leopold von Belgien hat dem
zu dem Sicherheitsdienste bei ihm kommandierten Kriminal-
Polizeiwachtmeister Herrn M c y c r die goldene und dem
Kriminalschutzmann Herrn Decker die silberne Verdienst¬
medaille verliehen.

c-5. Residenz-Theater . Im Sturmschritt eilt „Der blinde
Passagier" seinem ersten Jubiläum entgegen, morgen Donnerstag
ist schon die 24. Aufführung dieses reizenden und überaus wirk¬
samen Reise- und Seelustspiels. Am Freitag ist „Luttt". Dieser
echt französische Schwank mit seinen tollen Situationen erwirbt
sich immer mehr Freunde , die lachend der übermütigen Muse alles
verzeihen. Am SamStag gastiert Willy Loehr als Prinzivalli in
„Mvnna Bann »" zum letztenmal.

o. Kaiser-Panorama . Durch die Aufstellung eines
zweiten Apparates bietet das Kaiser-Panorama , Rhein¬
straße 37 snnterhalb des Luisenplatzcs), nunmehr Ge¬
legenheit, allwöchentlich zwei interessante Reisen zu
machen, oder neben einer solchen irgend eine weltgeschicht¬
liche oder patriotische Begebenheit in Augenschein nehmen
zu können. Die Zahl derer, die dieses Unternehmen nicht
nur als Unterhaltungs -, sondern auch als Bildungs-
Mittel von hohem Wert erkannt haben, wird immer
größer,- an den Osterfeiertagen war der Besuch so stark,
daß auch die beideir Panoramen meist ganz besetzt waren.
Znr Neueröffnnng des wegen Aufstellung des zweiten
Apparates während einer Woche geschlossenen Panora¬
mas sind zwei besonders schöne Serien gewählt worden,
in denen in der gewohnten äußerst scharfen, naturwahren
Wiedergabe zwei landschaftlich hervorragende Gegenden,
die Umgebung von Neapel (Capri , Sorrenr
Amalfi, Salerno , Vesuv rc.), sowie Berchtesgaden
mit Umgebung  und eine interessante Besteigung
des Watzmann an dem Auge des Beschauers vorüber-
ziehen. Man muß sich, wie bei der Besteigung des Watz-
manns , wundern , unter welch schwierigen Verhältnissen
die Photographen des Panoramas mitunter arbeiten
müssen — und doch so vortreffliche Resultate erzielen.

— Todesfall . In Nürnberg , wo er seit Jahren bei
Verwandten lebte, starb in den Ostcrfeicrtagcn Herr
Rcchnungsrat a. D . S a ß m a n n, einer der ältesten Sub¬
alternbeamten , welche aus dem nassauischen in den preußi¬
schen Staatsdienst im Jahre 1806 übernommen wurden.
Er war Regierungs -Sekretär und bei dem Königl. Kon¬
sistorium beschäftigt. Herr Saßmann hat das hohe Alter
von 89 Jahren erreicht.

— Frcmdcnmcldnng nnd Frcmdcnfrcqncnz. Vielfach
geäußerten Wünschen entsprechend, hat die Redaktion des
„Wiesbadener Badeblattes " bei Aufstellung der Frcmden-
liste in der Feststellung der Fremdenfrequenz eine
Trennung der eigentlichen Kurgäste, bezw. der Fremden,
welche längere Zeit hier verweilen, und der Passanten
cintreten lassen. Als Passanten werden diejenigen
Fremden angesehen, die weniger wie acht Tage sich hier
anfhalten , während alle übrigen , welche über acht Tage

erst das Licht der Rampe erblickte, s. Z. bei der hiesigen Aus¬
führung nicht so durchschlagend gewirkt hätte, wenn Herr
Sturm  nicht mit zwingender Charalterkomik den
Schreiber verkörperte. Nun , mag dem sein, wie ihm
wolle, „Die Scharfrichter" haben uns bei ihrem kurzen
Besuch so viel Interessantes geboten, daß sie, die auf das
Kabarett cingcschworenscheinen, damit wohl alle die an¬
deren deutschen„Uberbrettl " überdauern werden, soweit
deren noch bestehen. Dadurch wäre bewiesen, daß diese
Art der Kunstdarbietung auch bei uns eine dauernde Be¬
rechtigung hat. Sch . v. B.

Aus Kunst und Leben.
* Von der schottischen Südpolar -Expcditio» liegt jetzt

ein erster ausführlicher Bericht in „The Scottish Gco-
graphical Magazine " vor , dem einige interessante Einzel¬
heiten über die bisherigen Arbeiten zu entnehmen sind.
Damit die Expedition noch ein weiteres Jahr ihre wissen¬
schaftlichen Untersuchungen in der Weddell Sea sortsetzcn
kann, werden weitere 120 000 Mk. gebraucht, während
zur Allfarbcitung der wissenschaftlichen Ergebnisse die
Gesamtsumme von 200 000 Mk. erforderlich wäre. Der
Leiter der Expedition, W. S . Bruce , berichtet, daß man
am 13. Dezember Rocas passierte und am folgenden Tage
um iV2 Uhr nachmittags die brasilianische Küste sichtete.
Wegen der beträchtlichen Veränderungen in der Farbe
des Wassers nahm Dr . Wilton eine Anzahl Proben zur
Prüfung der Dichtigkeit. Am 21. Dezember dreggten
wir zum ersten Male auf der Abrolhos Bank in ver¬
hältnismäßig seichtem Wasser und bekamen eine reiche
Sammlung von Tieren . Bis zu dieser Zeit sahen wir
häufig fliegende Fische, ebenso Fregattvögel nnd die
zarteren Velcllas. Das interessante Secinsekt Halvbates
wurde mehrmals hier und weiter südlich gefangen. Am
18. Dezember, bei 13 Grad 49 Minuten südlicher Breite
und 36 Grad 50 Minuten westlicher Länge, beobachteten
wir sehr gut das als grüner Strahl bekannte Natur¬
wunder . Ein zweites Mal sahen wir es nur schivach.
Zu diesem schönen Naturwunder ist ein völlig klarer
Horizont nötig. Tie geringste Wolke oder ein Nebel,
wenn auch, die Sonne hindurchscheint, genügen, um die

12 Minuten südlicher Breite und 5 Grad 44 Minuten
westlicher Länge ergab bei 2000 Faden keinen Grund.
Bei einer anderen Lotung wurde ein 10 bis 15 Faden
langer Schnurwnrm heraufgebracht. Am 28. Dezember
kamen wir um 8 Uhr nachmittags bei 34 Grad 2 Minuten
südlicher Breite und 49 Grad 7 Minuten westlicher Länge
durch ein Meer , das von orangefarbenen Streifen von
10 bis 20 Fuß Breite und von großer Länge unregel¬
mäßig gekreuzt war . Beim Hcrablassen eines Bootes
fanden wir , daß das Wunder durch eine große Menge
Diatomeen (Spaltalgen ) verursacht war . Im ganzen
sind Beobachtungen über die Dichtigkeit, Temperatur und
Farbe des Meeres zwischen 30 Grad nördlicher und
52 Grad südlicher Breite an 67 Stationen angestellt wor¬
den. Die Temperatur zeigte bei Annäherung an den
Äquator eine natürlickic Zunahme : die höchste registrierte
Temperatur betrug 81,6 Grad Fahrenheit am O.Dezember
bei 6 Grad 39 Minuten nördlicher Breite tind 25 Grad
41 Minuten westlicher Länge. Eine hohe Temperatur
behauptete sich bis zu 25 Grad südlicher Breite, während
welcher Zeit die Temperatur nur zweimal unter 79 Grad
Fahrenheit herabging . Nach ljbcrschreitnng des
25. Breitengrades nahm die Temperatur ab, und fiel au,
28. Dezember bei 83 Grad 50 Minuten südlicher Breite
und 48 Grad 44 Minuten westlicher Länge ans 75 Grad
Bis zum 2. Januar fiel die Temperatur nm weitere
29 Grad . Charakteristisch für diesen Teil des Ozeans ist
nicht nur das schnelle Fallen der Temperatur , sondern
auch ihre außerordentliche Veränderlichkeit. Während
des 1. und 2. Januar wechselte die Temperatur von 643
Grad Fahrenheit bis zu 55 Grad . In einer Entfernun'a
von weniger als zwei Meilen nnd in einem Zeitraum
von wenigen Minuten fiel die Temperatur „m 8 Grad
Das Wasser nach Überschreitung des 28. Grades süd¬
licher Breite wird wieder weniger salzhaltig, wonach sich
eine merkwürdige Veränderung in der Dichtigkeit zeiat"
Beim Fischen fingen Bruce und Wilton eines Tages
einen großen Sonnenfisch im Gewicht von y,  Ton öon
sie folgendermaßen beschreiben: „Mehrere Schiffshaltcr
saßen daran , befreiten sich aber, che der Sonncnfisch g„
Bord gezogen wurde . Einer wurde zwei Stunden später-
lebend gefangen,' er lag in den Kiemen, in denen man
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hier bleiben, als eigentliche Kurgäste oder Fremden mit
längerem Aufenthalte gelten. Letztere erscheinen, wie auch
seither, im Namensverzeichnis der Sonntags erscheinen¬
den Hauptliste, während die Passanten nur in den täg¬
lichen Listen Aufnahme finden. Eine zuverlässige
Fremöenfrequenz in der oben bezeichneten Art kann aber
nur dann festgestellt werden, wenn seitens der Herren
Hotel- und Badhauöbesitzer, sowie der Pensionsinhaber
und Privatlogisvermieter bei Ausfüllung der Anmelde¬
scheine in durchaus korrekter Weise verfahren wird , d. h.
wenn die Rubriken über die Dauer des Aufenthaltes,
sowie über die Personenzahl der angemeldeten Familien
genau und deutlich ausgefüllt werden. Die Kgl. Polizei¬
direktion hat auch in den neuen Meldescheinen der bereits
publizierten und demnächst in Kraft tretenden neuen
Fremdenmelde-Ordnung die betreffenden Rubriken vor¬
gesehen und von den verschiedenen Polizeirevieren wird
bei Fremden -Anmeldungen ans Ausfüllung der bezüg¬
lichen Rubriken aufs strengste geachtet werden. — Eine
solche „reinliche Scheidung" von Touristen und Kur¬
gästen in der Fremdenliste ist im „Tagblatt " schon mehr¬
fach als wünschenswert bezeichnet worden, damit nicht
durch übertriebene Ziffern falsche Vorstellungen über den
Besuch Wiesbadens erweckt werden. Dies wirkt, wie die
Erfahrung gelehrt hat, mehr schädlich als förderlich.

— Keramische Ausstellung. Wie man uns mitteilt,
findet auf Anregung des Herrn Landrats vr . Schmidt
zu Montabaur vom 16. April ab im neuen Saale des
Altertumsmuseums , Wilhelmstraße 20, eine Ausstellung
von Erzeugnissen der modernen Westerwälder Stein-
zeug-Jndustrie statt.

— Die Braut -Ausstattuug der künftigen Groß-
herzogin von Sachsen-Weimar, der jetzigen Prinzessin
Karoline Reuß, welche im Geschäftslokal und den Schau¬
fenstern der Firma H. W. E r ke l hier ausgestellt war,
erregte das lebhafteste Interesse und wurde von vielen
Hunderten Personen bewundert . Die vielen Dutzende
Taghemden, Nachthemden rc. rc., fast alle mit der Hand
gearbeitet , teils mit echten Spitzen, teils mit den kost¬
barsten Stickereien, boten in der wunderbaren Aus¬
führung und dem reizvollen Arrangement einen ent¬
zückenden Anblick. Alle Artikel einzeln aufzuzählen,
würde zu weit führen , besonders erwähnt seien nur die
große Zahl Frisiermäntel , Matindes , Unterröcke in Seide
und Batist , sowie die Morgenröcke, welche durch die
aparten Modelle und originelle Ausführung in Batist,
Seide , Cachemire und Crepe de Chine außerordentlich
gefielen. Eine Ausstellung für sich waren die Taschen¬
tücher, vom einfachsten Batisttuch bis zu den hochfeinsten
Tüchern, Linon fil de main , sowie den echten Spitzen¬
tüchern in Pointe d ’aiguille , Valentziennes, Malines
und Duchesse. Der Braut -Unterrock, sowie die Braut-
Garnitur aus feinsten Brüsseler Spitzen, ersterer in
schwerster weißer Taffetseide mit Schleppe, die letztere
aus feinstem Leinenbatist sind wahre Kunstwerke. Be¬
sonders schön präsentierten sich die vielen Gegenstände
in den eleganten Kartons , welche die Initialen der
Prinzessin mit Königskrone trugen , verpackt, alle mit
weißem Seidenband gebunden und mit Sträußchen von
Myrten - und Orangenblüten garniert . Man wird
selten Gelegenheit haben, eine derartige Ausstattung in
vornehmerer Zusammenstellung und eleganterer Aus¬
führung zu sehen und war die ganze Ausstellung
nicht allein ein ehrendes Zeugnis für die Leistungsfähig¬
keit der Firma H. W. Erkel, sondern sie gab auch einen
erfreulichen Beweis dafür , in welch hohem Ansehen
unsere Wiesbadener Geschäfte stehen, daß sie mit solch
bedeutungsvollen und ehrenden Aufträgen bedacht
werden.

— Abolitionistische Föderation . Es wird uns ge¬
schrieben: Am 17. April , nachmittags 6 Uhr, hat der
hiesige Zweigverein der Internationalen abolitionistischen
Föderation seine Mitglieder und deren Freunde einge-
laben zu einer Versammlung im Rathaus , um einen Be¬
richt der Vorsitzenden über den in Frankfurt stattgefunde¬
nen Kongreß der Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge
schlechtskrankheiten zu hören. Die Ergebnisse dieses

auch parasitische Ruderfüßer fand, während es in dem
Verdauungskanal von Band - und Fadenwürmern und
blutegelartigen Parasiten wimmelte. Auf der Lippe war
eine Entenmuschel, während der Körper außen mit einem
parasitischen Ruderfüßer tArgulus ?) und einem Poly-
cladthus bedeckt war , so daß nicht weniger als acht Arten
Tiere , alle von beträchtlicher Größe, in Verbindung mit
diesem merkwürdigen Fisch lebten."

* Chopin und das Skelett. Wie Chopin seinen
Trauermarsch komponierte, darüber erzählt der Maler
Ziem in der „Paris World" eine seltsame Geschichte aus
feinen eigenen Erinnerungen . Chopin saß in seinem
Arbeitszimmer . In einer Ecke stand ein Klavier , in einer
anderen ein menschliches Skelett, das mit einem Tuch
bedeckt war . „Ich bemerkte," schreibt der Maler weiter,
„daß Chopins Blick dann und wann umtzerirrte , und
da ich ihn kannte, wußte ich, daß seine Gedanken weit fort
von mir und seiner Umgebung waren . Mehr als das,
ich wußte, daß er komponierte. Plötzlich stand er, ohne
ein Wort zu sprechen, von seinem Platz ans, ging zu dem
Skelett hinüber und entfernte das Tuch. Dann trug er
das Skelett zum Klavier , setzte sich davor und nahm es
aus seine Kniee. Ein seltsames Bild von Leben und Tod!
Darauf zog er das weiße Tuch um sich und das Skelett,
legte des letzteren Finger über seine eigenen und begann
zu spielen. In dem langsamen, gemessenen Dahinflicßcn
der Klänge, die er und das Skelett heranfbeschworen, gab
es kein Zögern . Als die Musik zu lauteren Tönen an¬
schwoll, schloß ich die Auge», denn das Bild des mit dem
Skelett am Klavier sitzenden Mannes hatte etwas Un-
heimliches: dazu vertieften sich die Abendschatten um sie,
und die an- und abschwellendc Musik erfüllte die Luft mit
geheimnisvollen Schauern . Ich wußte, daß die Kompo¬
sition, die ich hörte, für immer lebendig sein würde . Die
Musik verstummte, und als ich aufblickte, war derKlavicr-
ftuhl leer, auf dem Boden lag Chopin bewußtlos, und
neben ihm, ganz zerbrochen, lag bas Skelett. Der große
Komponist war ohnmächtig geworden, aber sein Trauer¬
marsch war gefunden . . ."

* Die Pariser Mode und ihre Konkurrenz. Von
den kleinen Geheimnissen der Pariser Mode plaudert
ein Mitarbeiter des „Figaro " allerlei Interessantes aus,
wobei er natürlich nicht unterläßt , der aufkommendcn

Kongresses waren für die, welche eine Aufhebung der
staatlichen Regelung desLasters anstreben, niederdrückend.
Um aber den Mut aufrecht zu erhalten , mutz nicht außer
acht gelassen werden, daß die Grundsätze der Föderation
erst seit wenigen Jahren in Deutschland öffentlich dis¬
kutiert werden und noch nicht Zeit hatten, Wurzel zu
fassen. Da die Föderation in Deutschland bis jetzt haupt¬
sächlich durch Frauen vertreten wird , so ist hier der
Irrtum verbreitet , als sei der abolitionistische Standpunkt
ein fast nur von Frauen befürworteter . Wer die Ge¬
schichte der Föderation kennt, weiß, daß vom Jahre
seiner Gründung , 1873, an, Männer und Frauen in die¬
sem Kampfe Seite an Seite gestanden haben. Männer
von dem Rufe und der Bedeutung des Signor Crispi in
Italien , M . Emile de Laveleye in Belgien , M . Uves
Guyot in Frankreich, Sir James Stansfeld in England
haben mit der ganzen Macht ihrer Persönlichkeit, ihrem
politischen Einfluß und ihrer Beredsamkeit den abolitio-
nistischen Standpunkt vertreten und sahen die Frauen
als berufene und ebenbürtige Mitkämpferinnen an . Es
ist ein erfreuliches Zeichen der Zeit , daß selbst in Deutsch¬
land, wo die Bewegung gegen die öffentliche Unsittlich¬
keit noch im Werden ist, ein Vertreter der Regierung
und Männer von der Bedeutung der Herren Professoren
Reißer und Lesser in Frankfurt die Mithülfe der Frauen
ausdrücklich willkommen hießen. Wo Kirche und Schule,
Erziehung im Volks- und Familienleben , soziale Hilfs¬
arbeit und Fürsorge ausgerufen werden, an dem Kampfe
sich zu beteiligen, kann man logischer Weise die Frauen
auch garnicht ausschließen. Nur Unverstand und blinde
Voreingenommenheit werden dies verlangen , ober bei
gänzlicher Verkennung des Wesens dieser Bewegung gar
einen Stein des Anstoßes in der ganz belanglosen Tat¬
sache erblicken, daß viele der Mitarbeiterinnen unver¬
heiratet sind! Die bewußten und offenen Feinde der
Sittlichkeitsbestrebung überhaupt , sowie die Gegner,
deren Rückständigkeit eine Verletzung der Scham und
Sitte nicht in den sittenlosen Zuständen erblickt, sondern
darin , daß man diese im Lichte der Öffentlichkeit erörtert,
werden cs au Verdächtigungen und Angriffen der muti¬
gen und edlen Frauen , die in Deutschland der Bewegung
Bahn gebrochen haben, nicht fehlen lassen. Das ist natür¬
lich, kann aber diese Frauen nicht beirren und kaum
kränken, und wird sicherlich auch solche nicht abschrecken,
die das Gefühl ihrer Verantwortlichkeit in dieser, das
ganze Volk so tief berührenden Sache empfinden. Die
Forderungen der Reglementaristin in Frankfurt sind
wohl geeignet, ein Weckruf zu sein, und alle Frauen
Wiesbadens , die Einsicht in die Wichtigkeit dieser Frage
haben, werden dringend eingeladen, au der Versamm¬
lung am kommenden Freitag teilzunehmen.

— Schulnachrichten. An der städtischenO b e r r e a l s ch nl e
u n d B o r s chu l e in der Oranienstraße beginnt das neue Schul¬
jahr Montag, den 20. April, vormittags 8 Uhr (für die Vorschule
um 8 Uhrj mit der Aufnahmeprüfung. Anmeldungenwerben noch
Donnerstag und Freitag von 11 bis 1 Uhr entgegen genommen.

— Kontroll-Versammlnugen. Zu denselben haben
zu erscheinen: Morgen Donnerstag , den 16. April 1903,
vormittags 9 Uhr : Sämtliche Mannschaften aus Rambach,
Sonnenberg und Wildsachsen. Die Kontroll-Versamm-
lungen finden im Exerzierhause der Infanterie -Kaserne,
Schwalbacherstraße 18, statt.

— Güterverkehr «ach Holland. Bei den preußischen
Staatsbahnen können wieder Gütersendungen aller Art
nach und über Stationen der holländischen Bahnen ange¬
nommen werden mit Ausnahme von Amsterdam.

— Ans dem Kammergcricht. Ein hiesiger Kaufmann
war auf Grund einer Polizeiverordnung des Regierungs-
Präsidenten zu Wiesbaden vom 17. Mai 1868 in Strafe
genommen worden, weil er sich zu einer Übung der
Pflichtfcuerwehr  nicht eingesunden hatte. Wäh¬
rend das Schöffengericht auf eine Geldstrafe erkannte,
sprach ihn das Landgericht frei . Diese Entscheidung focht
die Staatsanwaltschaft durch Revision beim Kammer¬
gericht an, das aber die Revision der Staatsanwaltschaft
als unbegründet abwies , da die fragliche Regierungs-

Konkurrenz auf diesem eigensten Gebiete der Pariser
einige nicht sehr schmeichelhafte Worte zu widmen. Man
will in Paris zu den Festen im Juni einen „Modesalon"
organisieren . Die Idee ist nicht treu: schon vor einem
Monat haben die Amerikaner einen solchen organisiert.
In Amerika hat sich infolge der Anregung von Miß A.
C. Withe eine „Dressmakei -s protective Association"
gebildet, deren Zweck es ist, die französische Invasion des
amerikanischenMarktes zu bekämpfen . . . Der Gedanke
hatte einen unerhörten Erfolg , und die Gesellschaft zählte
bald 8000 Mitglieder , von denen 5000 dem ersten Kongreß
in New-Aork beiwohnten, Nachdem die Vorsitzende Miß
White an den Zweck der Gesellschaft erinnert hatte, lud
sie die Mitglieder des Kongresses ein, die Ausstellung
zu besichtigen, die Paris vernichten sollte. Eine wie gute
Meinung aber auch jeder Aussteller von seinem Werk
gehabt hatte, das Ganze war eine Enttäuschung, — so
versichert wenigstens der „Figaro ". Alle Toiletten waren
nach demselben Muster geschnitten, das von einem großen
Pariser Hause zu Ende des vorigen Winters gemacht
und für die Frühjahrssaison verändert worden mar.
Ein Amerikaner erzählte über die Art , wie dieses Modell
nach Amerika gekommen war : „Wenn die amerikanische
Konkurrenz noch nicht zu fürchten ist, so muß man den
Versuchen der Wiener und Berliner Schneider miß¬
trauen , die den Markt weniger durch ihre Modelle als
durch die Zutaten in Beschlag zu nehmen suchen. Mitten
in der Saison kommen die deutschen Käufer nach Paris,
wenn die ersten Schöpfungen durch den Geschmack und
die Mitarbeit der eleganten Frauen festgestellt worden
sind. Die Amerikaner , die zuerst gekommen sind, können
den „derniev cri " nicht kennen. Die Deutschen bemäch¬
tigen sich desselben zu Hause und schicken ihn als Mode
der nächsten Saison nach Amerika, und zwar mit Zutaten
ihres Landes. Die amerikanischen Schneider kaufen in
Deutschland Stoffe, Stickereien und Pastemcnterie, und
der Streich ist den Franzosen gespielt!" In dem amerika¬
nischen Salon war es aber nach dem „Figaro " das
schlimmste, daß man nur einen Typus Kleiderpuppen
geliefert hatte, so daß die Toiletten entweder zu groß
oder zu eng erschienen. Diese Kleiderpuppen aller Art
sind eben eine Spezialität von Parts , die man andersivv
nicht findet. Bei Stockmail, wo diese wichtige „Basis
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Polizeiverordnung ungültig sei. Die Errichtung einer
Pflichtfeuerwehr und die Regelung der mit ihr verbunde¬
nen Dienstpflichten kann nach Ansicht des Kammergerichts
in Städten nur durch ein vom Bezirksausschuß bestätigtes
Ortsstatut , nicht aber durch eine Polizeiverordnung er¬
folgen. Durch eine Polizeiverorbnung kann jedoch die
Nichtbefolgung der in einem solchen OrtSstatut getroffe¬
nen Anordnungen unter Strafe gestellt werden. Der
Kommune ist ein Mittel zur unmittelbaren Erzwingung
der Hand- und Spanndienste, das nur in der Androhung
von Strafen bestehen kann, nicht gegeben. Wohl aber
kann die Polizeibehörde auf Grund des § 6 des Polizei¬
verwaltungsgesetzes die Nichtbefolgung der in den Orts-
statutcn getroffenen Anordnungen in einer Polizeiver-
orönung unter Strafe stellen. Denn es handelt sich bei
den Einrichtungen von kommunalen Pflichtfeuerwehren
um Angelegenheiten, die im besonderen Interesse der
Gemeinden und ihrer Angehörigen polizeilich geordnet
werden müssen.

— Die Zigeunerplage . Aus Norden st adt,
13. April , wird uns berichtet: Wie noch nie zuvor wurde
das „Ländchen" in dem vergangenen Vierteljahr von
Zigeunern geplagt. Ortspolizei und Gendarmerie sind
völlig machtlos. Auf ihren Wandergewerbeschcinpöchend,
läßt sich diese Gesellschaft nicht abweisen. Im Betteln
sind sie äußerst vorsichtig: sie wollen hier für 10 Pf.
Milch, dort für 5 Pf . Heu rc. kaufen. Dabei stehlen sie
wie die „Atzeln". Selbst das Fleisch von gefallenem
Vieh haben sie in den letzten Tagen auf dem Norden-
stabter Schindwasen ausgegraben , die besten Stücke ab¬
geschnitten und die Reste einfach auf das Feld geworfen.
Am Samstag hatte sich eine Bande mit sieben Wagen bei
Nordenstadt eingefnnden, um hier längere Zeit zu
biwakieren. Aber durch das energische Eingreifen des
Bürgermeisters , der telephonisch drei Gendarmen her-
bctrief, gelang es, nachdem die Schwarzen 10 Mk. für
Flurschaden entrichtet, dieselben glücklich über die Grenze
nach dem Rheingau abzuschieben. Aber auf wie lange?

— Handelsregister. Die Gesellschaft„Ph. Göbel hier" ist auf-
aelöst. Der bisherige GesellschafterW. A. Martin Göbel  ist
alleiniger Inhaber der Firma.

o. Raubmörder verhaftet. Der 18 Jahre alte
Maschinenschreiner Anton D e t r o i s aus Montigny,
welcher vor 14 Tagen in Sponsheim bei Bingen au seiner
Taute einen Raubmord begangen hat, ist gestern in
Frankfurt a. M . in einem Caf6 ermittelt und festge¬
nommen worden. — Der Verbrecher war während der
Osterfeiertage in Mainz bemerkt und die Aufmerksamkeit
der dortigen Polizei durch eine Prostituierte auf ihn ge¬
lenkt worden, es wurde aber nicht möglich, ihn in Mainz
zu fassen. Die Spur führte nach Wiesbaden und Frank¬
furt a. M . In unserer Stadt wurde Detrois deshalb
gestern ebenfalls von einem Mainzer Kriminalschutzmann
unter Beistand eines hiesigen Kollegen gesucht.

o . Diebstähle. Einem in der Umgegend arbeitenden Sattler,
der zum Osterfest hierher gekommen war und dem Gambrinus zu
viel geopfert hatte, wurden Uhr und Barschaft gestohlen, während
er sich spät abends in der Rheinstraste auf eine Bank gelegt hatte
und eingeschlafen war. — Am Samstagabend wurden einem
Hausburschen von seinem Wägelchen, das er auf dem Kaiser
Friedrich-Ring hatte stehen lassen, ivährend er in einem Hause
Waren ablieferte, ein viereckiger weißer Korb, Konserven, Zucker,
Mehl und sonstige Haushaltungsartikel enthaltend, gestohlen. —
Im „Central-Cafe" verschwand am Karsrcitagabend einem Gast
ein schwarzer Spazierstock mit fielbernem Griff, in dem die Buch¬
staben 8 . L . (Monogramm) eingraviert sind. — Aus einem
Garten in der Heßstraße «wurden in der verflossenen Nacht 19
Rosenstöcke entwendet.

— Besitzwechsel. Herr Bauunternehmer Hermann Math es
verkaufte sein Haus Bismarck-Ring 5 an Herrn Gießereitechnik»
Louis K o e n i g dahier.

— Kleine Notizen. Das elektrische Lohtanninbad
Wiesbaden  hat weitere Bereicherungen erhalten, und zwar
eitlen elektrvmedizinischenUniversalapparat, die elektromedizi-
nischen Güsse oder Flüssigkeitsstrahlen, die elcktromedizinischc»
Mund- und Zahnbäder, die elektrische Trinkkur. Allen diese»
Hcilsaktoren gehen große Heilerfolge voraus.

* Mainz. 15. April. R h e i u p e g c l: 95 cm gegen 1 111
02 cm am gestrigen Vormittag.

der Mode" fabriziert wird , hat man Gelegenheit, die
Masse der eleganten Frauen aller Länder kennen zu
lernen . Die kleinste Taille besitzen nicht die Pariserinnen,
wie sie sich einbilben, sondern die Brasilianerinnen , deren
Büste 40 zu 42 ist. Dann kommen die Französinnen,
Schweizerinnen und Italienerinnen mit 42 zu 44, die
Engländerinnen und Amerikanerinnen mit 44 zu 46 und
schließlich die Belgierinnen , Deutschen und Russinnen mit
46 zu 48. Diese Maße sind die halbe Brustweite , unter
dem Arm gemesseir, wozu noch sechs Centimeter für die
Achselhöhle kommen. Bei Stockman kann man auch die
merkwürdigen Wandlungen der Mode betreffs der
„eleganten Linie" beobachten. Von 1890 bis 1898 hatte
man einen Typus mit sehr hoher üppiger Brust und
hervorspringenden Hüften. Von 1865 bis 1899 wollte
man eine niedrige, vorn geschweifte Brust und noch sehr
bemerkenswerte Hüften. Seit 1600 hat sich eine voll¬
ständige Umwälzung vollzogen, vorn völlig gerade Brust,
gerade Schultern , verwischte Hüften, glatten Rücken und
die Linie möglichst glatt fvrtsahrcnd. Diese Verände¬
rungen sind eine Folge der Entwicklung des Korsetts,
dessen Vervollkommnung hinsichtlich der Hygiene, der
Bequemlichkeit und der Eleganz die Mode bestimmt hat-
Die Herstellung dieser Büsten beginnt damit, daß ma»
in Gips die Büste der Person formt . Dann bedeckt man
diesen Abguß mit Blättern aus Pflanzenpapier , das be¬
sonders für das Hans Stockman angcfertigt wird . Diese
Arbeit erfordert sehr geschickte Arbeiterinnen . So er¬
hält man ein gleichzeitig biegsames und widerstands¬
fähiges Gerippe, das nach Entfernung des Gipses aus-
gestopst und ans einen Holzfuß montiert wird . Die so
erhaltene Gliederpuppe ist besonders leicht und voll¬
kommen in den Formen . ES gibt Kategorieen für Kon¬
fektionshäuser, Ateliers , Luxusauslagen in den Salons
und schließlich Reproduttionen von Personen . Letztere
werden numeriert , katalogisiert und nach Bedarf ge¬
braucht. Diese französische Industrie ist ein blühender
Fabrikationszweig . Jede Woche werden 1200 bis <k>M
Büsten in alle Länder der Welt verschickt, so daß mehr
als 500 Arbeiter und Arbeiterinnen damit »entwtt>' t
sind. Das Haus ist 1869 von Stockman ptzre begründet
worden. Vorher gab eS keine eigentliche Industrie von
weiblichen Kleidungsstücken„en «ros ". Erst durch die
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Kleine Chronik.
Aus München , 14. April , wird gemeldet: Ritt¬

meister Freiherr v. Horn hat sich am Freitag aus einem
Sanatorium in Meran , wo er sich zur Kur befand, ent¬
fernt und ist seitdem nicht zurückgekehrt. Nach hinter»
lassenen Briefen ist zu vermuten, daß er sich erschossen hat.

Aus Rakel,  14 . April , berichtet man: Gestern
nachmittag wurde auf der Landstraße von Rakel nach
Mrotschen der 21-jährige Landwirt Schefflach aus Brom-
berg erschossen aufgefunden.

Aus T r i e st , 14. April , wird berichtet: Ein wegen
Jngrundbohrung einer Schifferbarke seit zwei Monaten
unter gerichtlichem Verschluß stehender griechischer
Dampfer konnte gestern unbemerkt abdampfen. Die
Seebehörde telegraphierte nach Pvla , damit das Schis
von zwei Torpedobooten verfolgt und zurückgebracht
werde.

Der Stadt Mantua  hat ein dortiger Bürger drei
Millionen Lire zur Errichtung einer Stiftung  für
Unterstützung tüchtiger junger Männer vermacht.

Bei dem vorgestrigen Beginn der S t i e r g e f e cht e
in Spanien kamen zahlreiche Unglücksfälle vor. In
Madrid wurde der berühmte Matador Fuentes schwer-
verwundet, in Barcelona ein Espada tödlich verletzt.

Eine Bluttat.
Essen (Ruhr ), 12. April . In der Nacht zum Oster¬

sonntag begegnete gegen 11(4 Uhr der auf Urlaub hier
weilende Seekadett Hüssener dem gleichfalls hier auf
Urlaub befindlichen Artilleristen August Hartmann , der
in Begleitung eines Civilisten war . Als Hartmann nicht
grüßte, weil er nach seiner Angabe den Hüssener in der
Dunkelheit nicht erkannt hatte, forderte dieser den
Artilleristen auf, ihm zur Polizeiwache zu folgen. Hart¬
mann ging auch mit, in der Rühe des Landgerichts aber
ergriff er die Flucht. Hüssener folgte ihm, griff zu seinem
kleinen Marinesäbel und versetzte damit dem Hartmann
zunächst einen Stich in den Rücken und dann in die Brust.
Der Artillerist stürzte zu Boden und starb nach wenigen
Minuten . Als Civilisten hinzugekommen waren , erklärte
Hüssener, ohne die geringste Spur von Reue zu zeigen:
„Das habe i ch getan, weil sich der Mann mir widersetzt
hat." Es sind Zeugen vorhanden , welche das entschieden
bestreiten. Hüssener wurde verhaftet. Der Erstochene ist
der Sohn des in weiten Kreisen bekannten Hoteliers
Hartmann , Besitzer des Berliner Hofes hierselbst. Der
Getötete war als ein braver , schlichter Mensch bekannt.
Der Täter ist 19 Jahre alt.

Einem Bericht der „Essener Volkszeitung" entnehmen
wir über die Bluttat noch folgendes: Hüssener wurde am
Sonntag nach dem Bezirkskommando gebracht, wo er
noch in Haft ist. Ein Begleiter des Ermordeten , Ewald
Lutscher, berichtete u. a., daß, als Hartmann den Haltruf
nicht beachtete, der Kadett Hüssener gleich auf ihn ein¬
schlug und ihn am Kopfe verwundete , und als Hartmann
weiterlief, ihm von hinten einen Stich versetzte. Er er¬
zählt dann weiter : „Herr Hartmann blieb nun plötzliu-
stehen, ich sprang hinzu, nahm ihn in meine Arme, so daß
er sich halb umwendete. Mit einem Schlage brach Herr
Hartmann zusammen: ich legte ihn auf meine Kniee, und
nach kaum 2 Minuten war er tot. Rach meinem Dafür¬
halten ist der ihm hinterrücks beigebrachte Stich der töd¬
liche gewesen. Ich betone, daß Herr Hartmann und ich
den Hüssener nicht eher gesehen haben, als bis er zur
Arretierung des Herrn Hartmann schritt. Für diese
Arretierung war meines Erachtens- kein Grund vor¬
handen, da Herr Hartmann sich garnichts hatte zu
schulden kommen lassen, sagte doch Hüssener auf der Wache
nur, Hartmann sei ihm gegenüber „plump vertraulich"
gewesen. Auf der Flucht war Herr Hartmann Wider¬
stand zu leisten nicht im stände, da er, im Fliehen be¬
griffen, Hüssener den Rücken zuwendetc. Hüsseners
Äußerung nach der Tat : „W e n n i ch meinenDege n
Siehe , mutz Blut fließe  n", läßt die Tat noch in
um so grellerem Lichte erscheinen.

Lieferung dieser Modelle an alle Konfektionshäuser für
Männer , Frauen , Knaben und Mädchen hat die In¬
dustrie einen derartigen Aufschwung genommen und
Kleiderbeständeim voraus Herstellen können, die den
Pariser Geschmack überall verbreiten . Die Modelle von
Stockman dienen übrigens auch als einziger Typus beim
Zuschneideunterricht in allen Schulen der Regierung und
der Stadt Paris . Brüssel und London haben bereits ihre
Filiale , Rew-Aork wird bald folgen. Wenn der „Figaro"
sich damit tröstet, daß das ideale Modell der graziösen
Form immer die Pariserin sein wird , so wird die Zu¬
kunft lehren, ob er damit Recht behält.

* Verschiedene Mitteilungen . Die jugendliche Sänge¬
rin Maja S t r o z z i ans Wien, von deren erfreulichem
Talent gelegentlich ihres Gastspiels als Marie („Waffen¬
schmied") und Rosine („Barbier ") berichtet wurde, ist vom
k- September ab für die Wiesbadener Hofbühne verpflich¬
tet worden.

Der Hofschauspieler Ferdinand Bonn  übernimmt
ovm Herbst 199k) an die Direktion des Berliner
Theaters.  Die Pachtsumme beträgt 126 090 Mk.

In München ist der ordentliche Professor der
Psychiatrie, B u m m , gestern gestorben.

Professor Moritz Lazarus,  der bekannte Völkcr-
ksycholog und philosophische Schriftsteller, ist in Meran,
u>o er seit einigen Jahren zurückgezogen lebte, am 13.
April im 79. Lebensjahre gestorben. Lazarus war aka¬
demischer Lehrer zuerst in Bern , seit 1878 an der Univer¬
sität in Berlin . Auch seine Gattin , Rahida , ist als Schrift¬
stellerin bekannt geworden.

Um das Tragen der russischen Volkstracht
z» verbreiten , haben eine Anzahl Personen in Peters¬
burg eine Liga gebildet. Als Grund dafür geben sie an,
uaß die reichen Leute, die diese Kostüme tragen , weil sie
Geschmack daran finden, systematisch von den großen
Petersburger Restaurants ferngehalten werden. Man
" >ll keine Leute in gestickter Bluse und mit Stiefeln
Empfangen. Das Recht der Besitzer moderner Restau¬
rants, den Trägern von Nationaltrachten den Zutritt
zu weigern, ist allerdings bereits bestritten worden; da
«bcr bis jetzt kein Urteil gefällt ist, wird es von Interesse
'Ein, die Fortschritte der neuen Liga zu verfolgen.

Mittlerweile war Unteroffizier Schröder, ein Schul¬
freund des Erstochenen— auch Hüssener hatte seiner Zeit
mit dem Erstochenen dieselben Schulbänke gedrückt— am
Tatorte angelangt : Hüssener sagte gelaffen: „Ich bin der
Tater und verlangte von Schröder Schutz, weil das
Publikum , welches sich inzwischen eingefunden, dem
Huffener ans Leben wollte. Schröder führte Hüssener
darauf zur Wache: ich schloß mich ihnen an. Auf der
Wache behauptete Hüssener, er habe den Getöteten zu
seiner persönlichen Sicherheit festnehmen wollen, well
derselbe sehr stark angetrunken gewesen sei. Dagegen be-
uuupte ich, daß Herr Hartmann zwar angetrunken war,
aber sich keineswegs in einem Zustande befand, der ein
Einschreiten erforderlich machte. Hüssener mar völlig
nüchtern. Hüssener ist der Sohn einer Witwe des un-
langst verstorbenen Fabrikdirektors der Kohlen-
destillatwnswerke in Blumke. Er war anscheinend schon
langst als rauflustig bekannt. Wenigstens wird uns von
mehreren Seiten berichtet, daß er vor längerer Zeit in
einem hiesigen Hotel Streit mit dem Geschäftsführer an-
frng, der durch seine Besonnenheit einen blutigen Aus-
gang zu verhüten wußte. Vor wenigen Tagen fing er
m ernem Caf6 nahe am Burgplatz mit einem Soldaten
Streit an, der ihn nicht vorschriftsmäßig gegrüßt haben
sollte. Und am Karsamstag ging er in den Straßen der
stadt spazieren und rief u. a. am Hauptbahnhof einen
auf der anderen Seite der Straße gehenden Soldaten
an, der ihn ber dem dort herrschenden lebhaften Verkehr
und der Breite der Straße vermutlich gar nicht bemerkthatte.

Essen, 14. April . Die Obduktion des e r sto che n e n
Soldaten Hartmann  hat ergeben, daß der
t ü ö l r che S t i ch ihm von hinten  b e i g e b r a cht
w o r d e n i st. Es ist also nicht wahr , daß Hüffener sich
nur gewehrt habe. Bei Hüssener wurde
übrigens cm Notizbuch gefunden , in
öetn er eine ganze Seite voll Namen von
S o l d a t e n a u f g e z e i chn e t hatte,  die er wegen
nicht vorschriftsmäßigem Grüßen zur Anzeige bringen
wollte. Die Aburteilung Hnsseners wird vor dem
Kriegsgericht in Kiel erfolgen. Hüffener hat an die
Familie Hartmann ein „Entschuldigungsschreiben" ge-
richtet, in dem er erklärt , es sei seine harte Pflicht ge¬
wesen, sich als Offizier Gehorsam zu verschaffen. — Gott
sei Dank, daß diesem „Offizier" ini Dienste nickt mehr
Gelegenheit gegeben ist, sich Gehorsam zu verschaffen!
Man darf gespannt darauf sein, was im Reichstage über
dies neue Seitenstück zum Falle Brüsewitz gesagt werdenwird.

Letzte Nachrichten.
Konttnental -Telegraphen -Kompagnie.
Madrid , 14. April Nach einer Depesche aus

M e l i I1 a betragt die Anzahl der dorthin geflüchteten
Truppen deS Sultans 400, davon sind 20 schwer ver¬
wundet. Ministerpräsident Silvela äußerte bezüglich der
Flüchtlinge, wenn die Zahl zunehme, werde es nötig sein,
sie nach Tanger zu schicken.
, . . darccloua , 15. April . Zwischen den ausständigen und den
nchtansstandigen Bäckergesellen  fanden wiederholt Z u-

lammen stoße  statt , bei denen mehrere Personen verletzt
wurden. Eine Anzahl Verhaftungen wurde vorgenommcn.

Johanncs - urg , 14. April . sRenter.j Heute morgen begann
*vfifcel&erfl das Adstecken der Claims . Es wurde ohne Zwischen-

taft durchgeführt. Wilgepoort -oa am meisten die Aufmerksamkeit
der Bewerber auf sich. Die Nachfrage war so stark, daß das ganze
Gebiet in einer halben Stunde vergeben war . Klerksdorp fand
ebenfalls reißenden Absatz, 16 000 Claims waren in einer halben
stunde abgestcckt.

Depesche nbureau Herold.

Berlin , 15. April . Wie ter „Lok.-Anz." berichtet, ist
im Ministerium des Innern eine Denkschrift des Berliner
Magistrats eingegangen, in welcher dargelegt wird, wie
das Gerücht entstehen konnte, daß dieRcgierung ursprüng¬
lich den 17. Mai als Termin für die Reichsragswahlen
in Aussicht genommen habe.

Berlin , 15. April . Der Zentral -Ausschuß der
vereinigten Innung s-V e r b ä n d e Deutsch¬
lands  veröffentlicht einen Aufruf an die Handwerker
in Stadt und Land mit der Mahnung , zu den bevor-
tehendim Reichstagswahlen rechtzeitig Stellung zu

nehmen. Als Forderung des Handwerkerstands be¬
zeichnet der Aufruf unter anderem : „Schutz seiner ehr-
lichen Arbeit gegen die Übermacht eines ungezügelten
Kapitalismus und Schutz gegen den von gewissenlosen
Hetzern aufgestachelten blinden Gleichheits-Fanatismus,
-sie in dem Handwerkerstand instinktiv ihren gefährlichsten
Gegner sehen, Schutz endlich gegen die sozialpolitischen
Experimente der Herren vom grünen Tisch!" Die
Handwerker werden aufgefordert , die Wahl-Kandidaten
um klare Stellungnahme gegenüber diesen Forderungen
anzugehen.

Berlin , 16. April . Die „Boss. Ztg." meldet aus
T h o r n : Das im hiesigen Kreise gelegene Gut Btrglau
wurde vom FiskuS für 800 000 Mk. angekauft. ES soll
als königliche Domäne verwaltet werden. — Die „Nat.-
Ztg." meldet: Wegen der Errichtung des Betriebes von
Bleihütten werde demnächst dem Bundesrate eine in dem
Reichsamt des Innern fertigzustelleude Bekanntmachung
zugehen.

Berlin , 15. April . Nach einem Telegramm aus
Paris  hat der Kongreß der französischen Sozialisten
in Bordeaux mit 109 gegen 89 Stimmen bei 16 Ent-
Haltungen für das Verbleiben Millerands in der Partei
ich entschieden. Als Folge dieses Votums sieht man

eine Verschärfung des Gegensatzes zwischen der parla-
incntarischen Sozialistcngruppe und den Provinzial-Verbänden voraus.

Berlin , 15. April . Nach einer römischen Depesche
erklärte die Gattin eines in San Remo verhafteten
früheren preußischen Leutnants Wessel italienischen
Reporterir, ihr Mann werde ebenso wie der zur Zeit in
Leipzig eingekerkerte Offizier Wolf von den d e u t s chc n
Behörden beständig verfolgt,  weil ec wich-
tige Enthüllungen zur DreyfuS-Affäre macheii und
Deutschland schwer kompromittieren könnte. Frau
Wessel reist nach Nizza zurück, wo sie bedeutsame
Dokumente veröffentlichen will.

Budapest, 16. April . Nachdem der Kongreß der ungarischen
Sozialdemokraten  das neue Partei -Programm, welches

sich an das bekannte Erfurter Programm der deutschen Sozial¬
demokratie anlehnt , acceptiert und eine Resolution angenommen
hatte, in der erklärt wird , daß die klassenbcwutzte Arbeiterschaft
Ungarns den Kampf gegen Reaktion, die Wirtschaftspolitik des
Klerus und gegen die kulturfeindlichen Bestrebungen auf der
ganzen Linie unermüdlich fortsühren werde, wurde der Kongreß
mit einer schwungvollen Rede des Parteiführers Bokabyr ge¬
schlossen,

Lemberg, 15. April . Nach Blättermeldungen aus
Warschau  wurden dort in der Osterwoche über 160
Personen wegen sozialistischer und großpolnischerUm¬
triebe verhaftet und in der Citadelle interniert . Ebenso
wurden in die Citadelle viele in der Provinz verhaftete
Personen eingeliefert.

Rom , 16. Avril . Kardinal R ampolla  soll deswegen in die
Romfahrt des Präsidenten L o u b e t cingewilligt haben, um
wieder Einfluß auf die französische Kirchenpolitikzii gewinnen.

Rom , 16. April . Die streikenden Schriftsetzer  beschlossen
mit 1400 gegen 300 Stimmen die Fortsetzung des Streiks . Jedoch
erwartet man die baldige Beendigung desselben, da alle Hilfs¬
mittel erschöpft sinö.

Madrid , 15. April . Ein Telegramm aus Tanger
berichtet, der Prätendent dringe gegen D'Ougda vor.
Der Sohn des englischen Konsuls, La Larichs, ist von
den Mauren , die das Hans angriffen, verwundet worden.
— Eine amtliche Meldung des Gouverneurs von
M e I i 11 a besagt, daß die maurischen Soldaten , welche
sich auf spanisches Gebiet geflüchtet hatten, angesichts des
Heranrückens von Kabylen auf einen anderen' Punkt ge-
bracht werden mußten . Unter den Verwundeten befanden
sich zahlreiche Frauen , was beweist, daß auch diese am
Kampf teilgenommen haben.

Saloniki , 15. April . DieLeichedesrussischen
Konsuls  wird auf dem russischen Stationsschiff
„Donatz" nach Sebastopol überführt . Der Attentäter
Ibrahim wurde in einer neuerlichen Verhandlung vor
dem Kriegsgericht z u m T o d e verurteilt.

Rew-Kork, 16. April . Ein Telegramm aus San Salvador
berichtet, daß Präsident AriaS, welcher vor General Siera zum
Präsidenten der Republik Honduras proklamiert worden war, sich
dem General Bonnia ergeben hat, dessen Streitkräfte gestern die
Stadt Tagukigalpa angegriffen haben.

hd . Berlin , 15. April . In Meran  wurde in
Gegenwart des Erzherzogs Eugen, des Statthalters von
Tirol , der Generalität und der Behörden bei herrlichem
Wetter das Denkmalfür die Kaiserin Elisa¬
beth  enthüllt , welches Kommerzienrat von Dalmata ge¬
stiftet hatte. — Der wegen Wucher zu 2 Jahren Ge¬
fängnis und 10 000 Mk. Geldstrafe verurteilte Kaufmann
Heinrich Pariser  hat dem Gericht angezeigt, daß er
auf Einlegung von Rechtsmitteln verzichtet und bereit
sei, seine Strafe anzutreten . — Wie der „L.-A." aus
Danzig  berichtet , wird der russische Verkehrsminister,
der auf einer Informationsreise begriffen ist, und eine
größere Anzahl von höheren Beamten seines Ressorts
am 26. ö. auf zwei russischen Dampfern, weichselabwärts
kommend, in Danzig eintreffen. An der Grenze wird
der Minister von einem höheren Beamten der Weichsel-
Strombauvcrwaltnng empfangen werden. — Wie aus
Danzig  berichtet wird , rettete der Dampfer „Carlos"
auf der Fahrt von seinem Heimatshafen Danzig nach
Rotterdam während eines furchtbaren Nordwest-Sturms
unter größter Lebensgefahr der eigenen Mannschaft neun
Personen von der sinkend angetrvffcnen norwegischenBark „Kavalier " .
,,r derlin , 16. April . Die „National-Ztg." meldet:
Auf Anordnung des Reichskanzlers tritt in diesen Tagen
ein Organisations -Comit̂ zu Vorbereitungen für den
rm September tagenden Kongreß für Statistik
zusammen. - Die „Voss. Ztg." meldet aus W i e n : Seit
Sonntag werden auf der Hochschwab drei Wiener
Touristen vermißt. - Der „B. L.-A." meldet
aus K v l n : Auf dem Hauptpostamt wurde ein Post-
beamter verkästet der seit längerer Zeit nichtdeklarierte
-.tttcfe , die Wertsendungen enthielten, unterschlug

hd . Berlin . 15. April. Aus Budapest  wird der Ball
telegraphiert : In vdenburg ist gestern früh eine N o"n n e

Liters entflohen.  Sie wurde jedoch von ihr
nach-,lenden Schwestern gewaltsam ins Kloster znrüRgebracht
Cmc andere Nonne im Kloster der grauen Schwestern wollte «ch
dem ^ Ä " och rechtzeitig verhindert - ZU
„ff" M a d ri L gemeldet wird, ereignete sich unweit

Barcelona , 16. April . Uber 30 000 Republikaner oer,
f"!''nulten sich vor dem Hotel , in welchem der Führer der Repu¬
blikaner, Salmeron , abgestiegcn war, um diesem begeisterteKund-
gebungcii öarzubringeii . Salmeron hielt vom Balkon herab eine
Ansprache, ,n der er die Menge anfsordete. zu Gunsten der Rrö-
klamation der Republik tätig zu sein.* * ro*

Volkswirtschaftliches.
vcm  16. Kr̂ ibMien 2l8.Lo/D?skonw-
Krmmandit 180.40, Staatsbahn 148.40, Lombarden 14 25 Laura
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Geschäftliches.
Zur Aufklärung.

Leinene„iid Whirting-Oberheinde» sind der Gesundheit nicht
mtraglich. weil sie die Körver-Niisdiinstnnq behindern. Man trägt

die der Gcimidbeii zuträglicherel»r. LahmAnn ’aclie
Tr'koi- Wasche, weil diese wegen ihrer Porosität um«hinderte
Körper-Ausdunstung gestattet und somit die wichtigste hygienische
Fordeenng- gleichmäßigen Stoffwechsel- in ganz hervorragen¬
derW- ,sc unterst»^ Die Lnh,nn,in',ch-nOberhemde» (TaghemdeiO
-iir Herren, Damen und Kinder iverden in weiß iiiid «eidlicher
Aatiirfarbe geile,ert. Hauptniederlgge seit 14 Jahren »„
Ongmal-Fabrikpi eisen bei I rnni Wiesbaden, Weber-
'laffe1, wohin auch von anewäns olle Anfrageii und Aufträge rn
Achten sind. Prerrlisten-Versandt kostenlos. Die Firma Franz
Sßirg 'st cms der ältesten und billigsten Spezial-Geschäfle Wies-
badkii« >ur Trikotagen, Striimviwoaren und Resorm-IInterkleidiinp.

Air ^l»e,»r»-Att»gal»e ,nnfasit 10 Seite« .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

verantwortlicher Redakteur iür Politik und Feuilleton: W Schulte vom SRriikl-
«it den ltbrioen redaktionellenTeilt e . SRötbcrbt ; kür die An.eiaen und

_ „ R«kamen : tz. DorII » ufj iämtlich in Wilibaden.
Druck und Berlag der tt . Schellender,scheu Hoi Buchdrucker-» in Wteldadeiu
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Nach dem öffentlichen Börsen - Eurablatt <iex * Maklerkammer zn Frankfurt a . _ _

1 Pfd . Sterling = M 80 40; 1 Frsao , 1 Lire , I Pewt », 1 Lei = JH 0 .80 ; 1 UM » , fl . 1. G. = A  2 ; 1 fl. 0 . Wbrg . -- Jk 1.10; 1 a. t « r,ung »r. Krön * = 0.88; 1 fl. holl . = M.ITO ; 1 »k»nd . ^ on . = >1 ^ 2̂ 1 »Ue ^ GoM -EaheX = ^1 Ü .. K.1 Ol *. . ir . o,ii *_n „ v,oi _ im . 1 P «„r, - ll : 1 Dollar — Ä 1.20 : , fl . süddeutsche Whrir . = JH 12 ; 1 Mk .-Bko . --- M 1 .80 ; 100 fl. ßeterr . Konv .-Münze = 108 fl.-Whfg . — Reichkbank I ' « conto * /, pl . t

37» Giessen von 90 Jk
87» do. * 93 * —
37» do. » 96 » —
87» do. » 97 » —
4. Hanau » —
4. . Heidelbergv.1901» 102.80
4, . Homburgv.d.H. » 101.50
4. . do. von 99 » 102.50
4. . Kaisers!, v. 91 » —
37- do. von 89 » 99.80
37» do. »97 * 99.70
4. . Karlsruhe v. 1900 » 108.70
8. . do. von 86 » 93.
8. . do. »89 * 92.50
3. . do. »96 » 91.50
a . do. »97 » 92.70
37. Kassel (abg.) » 100
4. . Köln von 1900 » 103.75
87. Limburg (abg.) » - .
4. . Ludwigsh. v. 1900» 102.80
4. . do. Ton 90 u. 92 » 102.
87. do. »96 » 100.50
4. .
4. . Magdeburg y. 91 »Mainzy. 91 »

—

4. . do. *99 » —
4. . do. »1900 » —
87» do. * 78 u. 83 * —
37. do. » 86 u. 88 * —
8'/. do. (abg.) J . » —
8'/, do. von 94 » —
4. . Mannheimv. 99 » 103.30
4. - do. 40B 1 V
87» do. »88 » 100.40
87» do. »95 » 100.40
87. do. »98 » 100.40
4. - Müncheny. 1900 » 104.90
4-,. Nürnberg y. 1899 » 104/0
37. do. » 100.30
4. * Pforzheim v. 99 » 101.25
87. do. (abg.) Y. 83 » 100.
4. >Wlesbadenv.1900» 103.40
4. * » » 1901» 103.40
87. do. (abg.) » 100.20
87- do. Ton St  » 100.20
37» do. » 91(abg.)» 100.20
87* do. »96 * 100.20
37» do. »98 » 100.20
37» do. * 1902 » 100.20
87» Vorm »Yon 87/89 »
37» do. »96 » 100.30
4. . do. » 92 » 100.10
4. . Wiirzbnrg v. 99 » 104. .
37» Amsterdam h. fl.
47» Buk Y.84(conv.) Jk —
47- do. »88 » » _
47» do. * 95 » —
47» do. »98 » » 94.50
4. . Christiania y. 94 » —
37» Kopenhageny. 86 » —
4. . Lissabon » 8170
3,». Neapel st. gar. Le 100.20
3,8. do. (kleine) » 100.
4. . Rom (i.Goid) gr. I» 103.
4. . do. II/VIII 103.
4. . Stockholm v. 80 Jk —
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier) 15. fl. —
4. . do. von 98 Kr. _
6. . St.Buen.-Air.92 Pes. 41.30
47» do. £ 82.30

DiTid.
Vorl. L. Bank -Aktien.
67* Dsche. Kb. Jk 152.75
87. 87» Frankf. Bk. » 190.50
5 Badische» R. 118. 0
0 0 B. f. ind. U. Jk 75.50
2 37» Berliner Bk. » 95.50
0 Bresl.D.-Bk. * 107.
6 4 Drinst. Bk. ». fl. 140.70

H 11 Dtsche. Bk. Jk  212.
17« » Eff. u. W. R.'105.80
5 3 » Gen.-Bk. Jk 100.75
6 6 »Vor .-Bk. » 126.50
8 87» Disk.-Ges. » 190.
4 6 Dresd. Bk. » 14,3/0
57* 5 » Bankver. » 102.50
9 9 Frkf.H.-Bk. » 196.50
77» 77- » Hyp.C.-V. » 140.90
57 57* Mitteid. C.B. » 113.40

4V«, 4 Oest.-U. B. Kr. 115.30
57* Pfalz. Bk. JL 104.
9 9 » Hyp.-Bk. » 190.
7 9 Pr. B.-C.-B. R. 141.10
67- 7 Wien.B.V.ö. fl. 122.50
5 4' /* Wrtt. N.-B. sfl. 103.30
7 » Ver.-Bk. » 149.60

Zf. Pr .-Obl. v. Trans J.-A.
37» Bg.-M. E.-B. L.C. . —
4. . Br.Ld.E.B.G.E.2. » 102.
87, do. Ern. I (abg.) -> 98.10
47» Horab. E. B. s. fl. —
4. . Pfalz.Bx. Mx.Nd. Jt 103.10
87» do. (convert.) » 100.60
47- Allg. D. Kleinb. Jk
47- do. Ser. VIII » —
4'/, do. » IX » —
4. . do. * —
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII * —
4. . Cass. Straseenb. » --
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I * 99.
4'/, do. Ser. II » 102.50
37. S. E. B. G. Dar,.ist. » —

tt
8'/.B7»
B. .
B'/.
8V»
8. .
4. .
87»
87»
4. .
87,
8. .
87.
87.
8.

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Jk» » - »

Pr. e. St.-A. (abg.) »» » » — »
» » » — »

Bad. St.-A. »
» » (abg.) 8.fl.
» » » Jk

Bayr. Abl.-R. ». fl.
» E.B.U.A.A..Ä
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »

103.
103.
92.40

103.
103.
92/'0

105.50
100.10
101.50
103.30
101.60
92.50

102.30

4. . Gr. Hess. 8t.-R. » —
4. . * » Anl.(v.99)» 105.50
87. » * » » 101.40
3. . » » » » 90.80
8. . Sächsische Rente » 90.80
4. . Württ . A. » 101/0
37» * » (abg.) » 101.50
37. » » » 101.50
3. . » » W 92 20
8 Franz. Rente Fr. —
1,«. Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 41.
1V* » Anl. y. 87 » 44.90
17. » » » » (kl.)* —
8. . Holl. A. v. 1896h. fl. 96.10
4. . Ital . Rente i. G. Le —
4. . » » ult. » —
4. . * » lOOOr* 103.25
4. . » » kleine » 103.25
2.*. » » » —
4. . Norw. A. y. 92 Jk 100.60
37» > » » —
8. .
4. . Oest. Goldrente ö. fl. 103.90
4. . » E.B.cJi .G.stfr.» —
57* * St. O. (F.J .) S. » —
5. . * (abg.G. C.L.) » —
8. . * Lokalbahn Kr.
4-/. » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.10
47. » » » April » —
47. * Pap. » Febr. * 101.20
47. » » » Mai » —
47. Portug. St.-Anl. Jk —
47- * Tab.- » » —
8. . » äuss. Sch. £ _
5. . Bum. (alt) y.81-88 Jk 99.
5. . » » 92 » 99.
5. . » » 93 » 99.
5. . » Schatzanw. » 100.40
4. . » von 90 » 87.
4. . » » 91 » 86.
4. . » » 94 » 85.80
4. . » » 96 » 85.80
4. . » » 98 » 86.
4. . Rus». Cons. y. 80 * 101.20
4. . » Gold-A.y.89»
4. . » » II y.90»
4. . »St.-R.v.94aKRbl. 98.50
3'/. Schw.O.v.80(abg.)J4
87» » * » 86 » 100.30
87- » » » 90 » 100.40
8. . » » »
4. . Serb. amort. v. 95 » 77.50
4. . Span,v.82(abg.)Pes.
87, Türk.-Egyp.-Trb. £
R . » Zoll -0 .v.86Fr.
R . » Fund. v. 88 Jk 102.80
4. . » pi'iv.stfr.y.90»

» cons. » »
L . » conv.Lit.B.Fr.
h . » * C. » 32.
L . » » D. »
4. . Ung. Gold-R. Jk 102.80
4. . » * (kl.) » 102.90
8. . » Eis. Thor »
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 100.40
47» * E.B.v.89 stf.G.Jk
47. * » Silber ö. fl.
47. » Inv.-A.v.88 Jk

R . Arg.».G.-A.V.87 Pes. . -
47» » * v.88 Jk 84.10
6. . Chin. St.-A. v. 96 £ —,
67» » » Jk —
6. . » * v. 96 £ 101.30
47» » » v . 98 » 93.10
4. . Egypt. unific. A. Fr. 109.
87- » privil. » » 104.
6. . Mex. inn. I-IV Pes. 40.50
r>. . »aus.v.99stf.40bjf 103.40
6. . * » 2040r » 102.50
8. . * cons. Pes. 26.

Zf.
4. .
87»
87.
37.
8. .
87»
87»
87»
87»
87.
37»
87.
87.
87»
37»
87»
4. .
4. .
8. .
87.
4. .
87.
87.
87«
4. .

Provinz-u.Städte-Anl. 127»
4ns

13
47-

A1.(507»E.) Fr.
B.Zckf.Wh. fl.

188.50
76.20

Rhein pr.XX,XXl/4
do. X, XII-XVI »

103.10
101.

4 S.lbl.(40°/oE).Ä
do. 3000r » 105.20

do. xix » 101. 15 15 Blcist.Fab.N. » 241.
do. XVIII 96. 0 0 Brau-V.S.-T.» 34.
do. 5X.XIu .XIV » 91. 18 »Binding » 256.70

Prov. Posen < 100.30 7 7 »Duisburg » 123.
Frkf .a.M.L.Nu.Q» 100.20 127» 127* » Eiche Kiel » 190.
do. Lit. R (abg.) * — 8 9 » Heu.Frkf. » 172.
do. » S v. 86 » 100.10 8 9 » » Pr.Akt. » 174.50
do. * T v. 91 » 100.10 8 8 »Kempff » 137.80
do. » U y. 93 » — 14 » MainzA.B. » 283.
do. » V v. 96 » — 77, 77, »Parkbr . » 115.90
do. » W v. 98 * 100.20 9 77- » Sonne, Sp. » 127.50
do. Str.-B. v. 99 » 100.40 13 13 » Stern, Ohr.» 210.
do. y. Bockenh. » 100.20 6 6 » Storch,Sp. » 104.

Berlin von 86 92 » — 47, 57, » Tivoli,Stg. » —

Bingen von 1900 » — 57- 6 » Vereinigte » 107.
do. von 1901 » — 5 6 »Werger,W.» 105.
do. von 95 » — 6 6 » Nic.,llotbr .» —
do. von 98 * — 5 5 » Nürnberg * 119.30

Darmstadt von 91 » 100.20 60, 67, » Pforzheim» 109.80
do. von 88 u. 9* » — 8 8 » WormsOe.» 127.
do. von 79 u. 81 » 100,80 6 4 Cem.Heidelb.» 112.
do. von 97 » — 4 » F . Kurist . » 94.50

Erlangen v. 1900 » — 8 »Lothr Jletz» 128.

24 Ch.B.An.u. SJk 437.50
do. 600r » 437.50

0 5 Ch.Bl.Silb.Br. » 118.76
16 » D.G.u.Sl.S. » 279.
12 » Fbr .Gldbg. » 171.70
10 do. Griesb. » 225.
20 Ch.Fw.Höcbst » 359.
0 do. Mühlh. » 107.70

137» Chem. Albert » 199.90
5 5 » Ult. Fk.V. » 98.60

10 EL Acc.Berlin » 151.50
0 0 » Anl. Köln » —
0 » Cont.Nrnb. » 67.50

12 8 » Ges. Allg. » 191.70
0 0 » HeliesKöln» —
0 » Lahmever » 93.
5 3 » Licht u.Kr. » 106.40
0 » Schnobert » 98.25
8 4 » Siem .u. II. » 131.20
3 » Utn.Ff.AE » 60.60
6 6 do. Zürich Fr. 122.
3 4 Filzfabr.FuldaA 110.90
9 Gas Frankf . » 173.
0 0 Gelsk. Gussst. » 115.50
7 9 Gum.V.Brl.Ff.» 155.
7 7 KalkRh .W. » 122.70
0 Kupfw.Heddh.» 94.
9 Lederf.N.Sp. » 167.
4 57s Löhnb.-Mühle» 91.
0 0 Masch.A.Hiip. » 56.
6 5 do. Klein » 112.

12 17 Msch.Bielef.D. » 292.
8 9 » Fab.u.Schl. »
5 5 » Gsm.Deutz » 141.26

» G.Hemmer *
15 127* » Karlsruher * 230.
4 » Mot.Oben». * 107.50
8 » Schp.Frth. » 161.
0 0 » Witten.St. » 71.
4 5 Melil- u.Br.H. » 96.70
6 67* Oelfabr.Ver.D.» 119.30

11 11 Pinself.Nrnb. » 194.50;47. Prz. Stg.Wes». » 86. i
3 6 Schst.t .Fulda » 118.50:

18 Siem.Glasind. » 249.60
0 0 Spinn.Lamp. »
3 » Ettlingen ». fl. 103.
5 0 » u. Bw. Göp. Jk
0 » Nordd. Jute »
o »Westd . » » 83.
8 87*

0
Tk.Tb.Rg.abg.^

4 Verl.Deutsches 92.20
0 0 » Richter »
5 » Kölner » 9«
7 7 » Strassburg » 110
o Verz.Eig.Hilg. »

15 Zellst.Waldh. » 229 50
0 7« » Ver.Dreed. *

£>iv.
VorL Ij. Bergwerks -Aktien.
137- 7 Boch.Bb.u.G. Jk 190.
7 Bud. Eisenw. » 118.50

25 18 Conc. Bergb. * 295.
20 16 Esohweiler » 234.10
12 10 Gelsenkirchen » 185.70
12 10 Harpener » 186.50
13 Ilibernia » 185.50
10 10 Kaliw.Aschsl. » 153.
14 10 Laurahütte R. 22 7
17 Westereg.Al. Jk 215.50
47* do. Pr.-A. » 106.50
0 Kön. Marienh. »
7 5 Massen »
2 Obschl.Eiseni. * 104.60

12 Riebeck-Mont.»
10 7 Oestr.Alp.M.ö.fl. 193.

Dux-Bdb.abg. »
7 67* Gz.Kfl.EB.u.B. » —

vo“!t l.  Akt .vonTransp .-Anst.
67» Braunsch.Lds.Jk,  130.
9 Ludw.-Bcxb.». fl. 230.25
67* 6 Lübeck-Büch.Jt. —
3 17* Marienb.MlawJi. 72.50
57» Pfalz. Maxb. ». fl. 142.90
4 » Nordb. » 138.90

AlIg.D. Kih. Jk 56.50
7 » Lok.-Str. » 147.
3 3 Cass. Str.-B. » —
5V» Südd. Eis.-G. » 128.70
6 47- Hamb.-Am.-P.» 105.80
87» 6 Nordd. Lloyd » 98.

do ult. » 97.40
6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 121.
57» 57* do.St.-A.v.94 » !103.50
67, 57- Böhm. Nordb. » 134.50

127» 117», Buschtehr.A » —
117* 117- do. B. » —
67* 67* Lemb.Cz.Jnss. » 115.20
67» 57- Ocst.Ug.St.B. Fr. —
*/» 0 » 8b.(Lmb.) » —

57« 47* » Nw. Lt.Aö .fl. —
67* 51/* do. Lit. B » —
1 7*

47*i
Raab.Oed.Eb.» __

47,i Rchb.-Pb.C-M» _
6 5 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Gali, .I » —
6B) 6‘ 's Gotthard Fr.
47» 47* Jur .-Spl.Pr.A. » —
4 4 do. St.-A. » 101.50
0 0 Jr .Genusssoh. »

Schw. Centr. »
—

» Nordost »
Ver.Schweizb. » | —

3 It. Mittelmb. Le 97.10
7 It.Gs.Sic.E.B. » —
6

17.
It.Mr.fAd.N.) » —

1 Westlioiliuner » 89.60
5

57°

5

37«

Anatol. E.-B. Jk
Iwnng. D. (g.) »
Lux. Pr. Hri. Fr. 108.40
LaVl .Vrz. A. Le —
do.SL-Akt. » —

t. .
4.
4.
4. .
4.
4.
4. .
4. .
ft. .
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
ft. .
ft. .
ft. .
ft. .
4. .
& .
a .
a.
R .
4. .
8. .
8. .
8. .
8. .
& .
a .
ft. .
a .
a .
a .
a .
4. .
4. .
4. .
R.

Böbm.üb .»tf.i.6.
» Wstb.stf.1.8.Ö.fl.!
do. in Gold Jk
do. roh 95 Kr.

Elisabethb.st.LG. Jt
do. (kleine) » jdo. »tf. in Gold »
do. » (kleine) » !

Ks.F.Nb.v.72i.S.3.fl.l
do. v. 87 i. Silb. » |Fr . Jos.-B. i. Silb. » !

Gal.K.L.B.etf.i.S. *
Gr.-K5fl. v. 1902 Kr.
Ksch.0 .89*tf.i.S.ö.fl.

do. . .89 » i.G. Jk1
do. t. 91 » i.G. » i

Lb.C.-J.»tpfl.i.S.5.fl.
do. etfr. L Silb. »

Mähr.Grb. ♦. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf.i.G. Jk
» Nwb.sf.LG.v.74»
do. Lit.Astf.L6.ö.fl.
do. » B » » :
do. Su.(L)«f. i.G.^
do. »
do. Fr.
do. ». 71 »
►D.8.73/7tgf.i.G.j4
* Br. R.72»f.i.G. R.
» 8t.R.»3sf. i.G. Jk
do. 1-8E . 8f.LG. Fr.
do. v. 85»tf. i. G. »
do. 9 Ern. »f. i.G. »
do. (Eg.N.)sf.LG. »
do. v. 95 »tf. i. G. Jk
do. 200er»f. i. G. »

Prag-Dux. »f. LG. »
do. ».96 stfr.LG. »

R.Oed.Eb.»tf.i.G. *
do 1 9l »tf. 1. G. »
do. v. 97«tf. i. G. »

Rudoifb. «tf. i. 8. 8.fl.
» Snlzkg.stf.i.G. Jk
do. 400er»tf. i G. »

üng . Gal. gf.LS. ö.fl.

102.
101.
102.
101.30
1002'<
100.20
103.30
103.30

101 50
101.40
loi.
100.90

94.50
100.50
100.80

111.80
111.70
111.10
107.25

67.30
67/0

112.5'
109.50
102.90
93.90
91.10

87.80

86.50
79.30
74.90
74.80

101.40
102.70

111.40
2,4. Ital . stg. 2500er Le 70.20
2,*. do. 500er » 70.20
4. . Ital . Mittelmeer » 102.20
4. . do. 500er *
2,*. Liv. C., D.u. D./2 » 71.75
4. . Sardin. Sek. »
4. . do. (500er) » TT
4. . Sioilian. v. 89 Gr. » 102.10
4. . do. kleine » 102.10
4. . do. 91 Gr. » 103.60
4. . do. kleine » 103.60
2* . Süd.-Itul. A.-H. » 69.80
4. . Toscan. Central » 113.
6. . Westsizilian.v. 79 Fr.
5. . do. »on 80 Le 105.50
47» Iwang. Dombr. Jk
4. . Kosl.W.v.89sf. g. »
4. , Kursk. Kiew.E. 5. »
4. . Moskau Smolenzk * 100.90
4. . » Wind.Rb.v.97 » 100.70
4. . do. ». 98 stfr. »
4. . Mo»k.W.v.95sf.g. »
4. . Russ. Sdo. v. 97 sf. *
4. . do. v. 98 stfr. »
4. . Russ. Südw. (gar.) »
4. . Ryäsan Koslow »
4. . * Uralsk *
4. . do. y. 97 stfr. » 101.
4. . do. y. 98 » * 101.
4. . Wladikawk. gar. »
4. . do. von 95 »
4. . do. * 97 » 100.80
4 do. » 98 *- 101.80
5. Anat.E.-B.-O.i.G. Jt 1Ö/.50
5. . » » Ser. II » 102.60
5. . » * 408er - 102.60
3. . P.E.-B.v.86 2000r » 74.10
3. . do. 400er » 74.10
47» do. -on89IRg . * 91.90
47* do. v. 89 400er » 97.90
— do. v.8911 Rgs. » 49.10

3. . Salonik-Mon. i. G. * 64.60
3. . do. 404er » 65.90

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Buy. V.-b.Münch. Jk  102.10
37, » » » M 99.-0
4. . » BC. VB.Nrnb. » 101. 0
4. . » V » » le 101.30
37. » » » » » 99.
4. . » Hyp.u.W.-Bk. » 103.
37. » » » » » 99.20
37» D. Gr.-Cr.IIIu . IV » 101.90
37» do. Ser. V » 97.70
4. . do. VI » 100/0
4. . do. IX » 102.50
37, do. VIII » 97.80
4. . D.Gr.-Soh.B.Berl. » —
3' ,» » » » » » _
4. . » Hyp.-B. Berl. » 101.30
37. » » » » 90/0
4. Eis. B. u. C.-.C.-0 » 10L
37. El». Com.-Obl. » 100.50

4.
4. .
4. .
37.
37,
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87.
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
37.
37.
37»
4. .
4. .
4. .
37.
87.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
37,
37.
37,
37-
37.
3. .
4. .
37,
*. .
4. .
37,
87.
R .
5. .
47,
4. .
4. .
87.
4. .
4. .
87.
37»
87»
87.
4. .
37.
87»
4'.',
4. .
87.
37.

4. .
r.

hli
87.
4. .
4. .
Vli
87.
4. .
87«
4. .
4. .
4. .
87.
87.
4. .
4. .
87,
4. .
37,
37,
4. .
37.
87,
87,
4. .
47,
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
4* .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

105.

102.

Fr. H.-B. 8. XIV Jt 4*
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII ii. XIII »
do. XV »

Fr.H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35.36u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-260 »
do. 251-340 » „ -
do. 1-45 (abg.) » 96:90
do. 46-190
do. 301-310 » 97.70

Mein. Hyp.-B.8.II * J01.10
do. Ser. VI. » 100.90
do.S.VIIunk.1906» 102.
do. (abg.) » 98
do. unk. b. 1905 » 97.90

M.B.C.A.(i.Gr.)II » 00.
do. Ser. III » 100.
do. unk. b. 1906 * 97.

Nass.Ldsb. Lit. Q. * —
do. R. » 103.80
do. J . ' » 100,10
do. F. G. H.K.L. » 100.10
do. M. » 100.10
do. N.
do. P. » 100.10
do. O. * 92.

Pfalz. Hyp.-Bk. » 101.90
» » » » 99.

Pom. Hyp.-A.-B. » —
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B.R.
do. Ser. III Jk —
do. » IV » 11R
do. » XVII » 101.<o
£ >XTm: ’S»

Pr.C.B.C.A.G.y.90 » 101. .
do. Yon 99 » 103.30
do. » 86 » 97.60
do. » 96 » 98.
do. »94; » 97 .60
do. » 89 * 97.60

Pr.C.-K.-0 .y.  1901* 105.
do. Yon 87 » 100.10
do. » 96 » 100.70

Pr .Hp.-A.-B. abg. » —
do. a. 80°/« abg. » 100.70
do. a. 807» abg. » 95.20
do. » —
do. abg. Certifio. » 17.

Pr .H.-Ver».-A.-G. » 100.40
» » » » 97.10
» Pfdbr.-B. 8. 18 » 102.
do. Ser. XIX » 102.10
do. » XVIII » 97.
do. » XVII * 97.

Pr . Ldich. Centr. » 103.
Rhein. Hyp.-B. » 100.70
do. unk. b. 1907 » 102.80
do. Ser. 69 82 » 98.50
do. Communal » 98.50

S.B.C.30/32,34u.43» 101.80
do. bi» inoi. S. 52

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. U »
do. » V »
do. »III  »
do. »IV  »

W H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. *
do. unk. b. 1902 » ir)o'

W V.-B. 8. 15/20 » io >'
do. S. IV-X(abg.) » "
do. 8er. I u. II »

Dän. L. H. u. W.-B »
Finnl. Hyp. - Ver. » I _
Ital . Nat -Bk. etf. Le _

' ' * * " 103.40
» AIlg. Im.Y.99 » 100 70

Norw. Hp.-B.v.87 Jk  qu 'ri)
Pest. E. V. Sp.-V. Kr. _
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 » *00 50
Schw.R.H.B.v.78 Jk _
do unk. b. 1904 » | _

Ungar. B.-Cr.-I. 5. 1 j 0)do. steuerfrei »
U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

98.80
101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

100/0
101.
99/0

103.
99.80

92.
99.

98.10

_9 9.50
zf. Amerik. Eisenb.-Boncfs.
4*. Brunsw.u. ttest . IM.1 95 .50

Calif. PacifioI. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

47»*
1*/. *
6*.
3*.
6*.
4*.
37«*
5. .
6. .
4*.

47,*
4*
5*
6*.
3*.
9t-
5*.
47,*
6*

Calif. u. OregonI M.
Centr.Pacif. 1Ref.M.
do. Mtg.

Chio.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.8t.P.(P.D.)
» Rock Isl. u Pao.

Cino. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio I cons.M.
do.

Haust, u. Texas I M. 110.50
Louisv.u.Nashv.IM. 123. 0

4-* North. Pac. Prior. L. 102.60
: 5* Oregonu. Calif. IM. 101.70

4* » Railr. Nav. Cons. —
4* Pac. of Missouri IM. —
6* do. cons. I Mtg. —
5* do. Lex.Div. lMtg. —
47»* Pitteb.Cinc.Ch.St.L. —
5* SanFr.u.Nrtb.P.IM. 111.
6* South.Pao.8. A.IM. 103.10
6* do. S. B. I Mtg. ' -
6* do. I Mtg. —
5* do. cons. I Mtg. 103.50
5* Stockt.CooperCtr.G. 100.
6* StXs.Frc .M.W.Div. — '
6* St.Louis Wich.u.W. _
i* Union PacificI Mtg.5* West.N.-Y. u.P.IM.
4* » Gen. M.Bds.u. C. 98.60

» (Income-Bds.) —
* Kapital und Zins  in Gold+ Nur Kapital in Gold.

zf . Verschiedene Obligation.
4. . Bankf . ind. Uutn. Jk 93.50
4. . » Orient. Eisend. » 100.70
4. . Brauerei Binding » 102.10
4. . do. Essighau« » 99.
4. . do. Nicolay Han. * —
4. . do. Ken,pf(«bg.) » 100.30
47» do, Storch Spey. » 106.
4. . do. Werger » - .

4. . Buderus Eisenw. » 100.50
47', Cementf. Karlst. » 103.
4. Cemwk. Heiilelb. » 100.50
47» Cb. B.A.u.Sodaf. » 106.20
47» » Eb. Griesb. E. » 106.40
47» » Farbw.Höchst» 106.
4' /, » Ind. Mannh. » 103.
5. . Dortin. Union » —

4. . Esb.-B. Frkf .a. M. » 100.60
3h', do. » 97.
47* Eisenb.-Rsnt.-Bk. » 103.20
4. . do. » 100.50
47, El.Allg.G.-Ob S.4- 101.
4. . do. Serie I—III * 102.
4. . Bk. f. el.Ur.t.Zür. » 101.30
4' /* El. G.f.el.U.Beri. » 100/0
47* do. Frankf . a.M. » —

47» do. Helios » 83.30
4. . do. » » 82.
47» do. Ges. Lahm. » 97.20
47» do. L.u.Kr.Barl. » 104.
47* do. Schlickert » 99.20
47, do. Sie»», u. H. > 106.50
4. . do. Cont.Niirnb. » 89.
4' /, do. Werke Berl. » 103.80
4. . do. * » » 101.90
4. . Kaliw.Ascherul.K. » ' -
37» Klb.d.Pr .Pfb.-B. » 96.10
47» Löhnb. Mühle » 104.20
47» Oestr.Alp. M.i.G. » —
37» Palmg.Frkf . a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseid. » 84/0
4. . Ung.Lcl:.-E.-B. Kr. 97.75
4. . do. Ser. II Jk 97.75
4. . Ver.D.Gelfabrik. » 103.50
47» » Uitr.Fw.Levk. » 105.50
4. . » » » 101.80
4. . Westd. J .Sp.u.W. » 95.70
87, Zool. G.Frkf.a.M. » 97.20

Zf. Verz. Loose. inProo.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 147.
4. . Bayr.Pr .-Anl. Ii. 159.90
5. . Donau-Reg. ö.fl. 140.40
37» Goth. Pr . I. R. 123.
3. . Holl.Kom. v. 1871 fl. 103.80
87» Köln-Minden R. 139.30
37» Lübeck y. 1863 R. —

8 . . Mad. C. 80/86 Fr. 50.50
4. . Moining.Pr.-Obl. R. 133.
47s Np.ab.unab.80G. Le —
37» Oesterr.L.v.54 ö.fl. 176.50
4. . » » y. 60 ö . fl. 155.40
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ.v.64a. Kr. Rbl. --
5. . » v.1866a.Kr. » 330.
27» Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. —-
27» »ex.A-S(A-S.-.-)fl.
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 131.60
8. do. Ult. do. Fr. 132.
Zf. Unverz.Loose. per st-inA

— Ansb.-Gnzh. fl. 7 --
— Augsburger fl. 7 —
— Brannschw. R. 20
— Finländisch. R. 10 - - .
— Freiburger Fr. 15 37.
— Genua Le 150 —
_ Mailänder Le 45 49.
— do. » 10 20.80
— Meininger s. fl. 7 —*
— Neucbätel Fr . 10 —'
— Oesterr. v.64 fl. 100 424.
— do. v. 58 ö. fl. 100 —
— Pappenheim s. fl. 7 36/0

Ung.Staatsi.ö.fl. 100 346.20
— Venotifln̂ r Ln 80 32.40

üeldsorten. Brief.
102.75'Münz-Duk.i.G. p.St. 9.62

_ SEngl.Sovereigns » 20.46
_ '20 Frunca-St. » , 16.35
99.60 20 do. halbe » —
86.70 Gold-Dollarsp.Doll. —

NeueRuss.Imp.p.St.j —
Gold al marc. p.Ko. 2800
Ganzf.Scheideg. » |2804
Hoehh. Silber » j 69.50
Amerikan. Noten,

(Doll.5—1000) p.D.
Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p. Doll.

72.20 Bolg Notenp.100 Fr.

98 40

do. II. Mtu. . _ „ _
Mobile u. Ohio I M. l — Engl.Notenp. 1Lstr.
NewyorkErleII Mtg. — Holl. Noten p. 100 fl.
Newy Erle III Mtg. — Oost.-U. N. p. 100 Kr.

Ho. IV » — Schweiz.N p.100Fr,

81.45

Geld.
9.58

20.42
16.31

L20

2790

67.50

4.207*

4.207
81.35
20.50

169/5
83.46 85.35
8150 81.10
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Hervorragendbewährtes
StofMitiprägnieruitss-Uerfabrett

nach welchem die Firma Louis Hirsch in Gera (Reuss)
a) Alle Arten Damen- und Herren-Klelder-StofTe
b) Fertige Herren-Kleidungsstücke , Uniformenetc.

dauernd-porös-wasserdicht
t* UJa$$erperle“

herstellt. Derartig behandelte Stoffe und Kleidungsstücke
bieten einen vorzüglichen

Schutz gegen Durchnässung!

Besondere Vorzüge:
Wirklich dauerhafte, geruchlose Imprägnierung ! Die Stoffe und
Kleidungsstücke werden durch das Imprägnieren nicht verändert

und bleiben vollkommen luftdurchlässig!

In vielen ersten Geschäften
der Bekleidungs - und Manufakturwaren -Branche sind der¬
artig imprägnierte Stoffe resp . aus solchen gefertigte
Kleidungsstücke bereits käuflich . Dieselben sind an dem

Stempel „Wasserperle “ kenntlich i
Zu Imprägnierende Kleidungsstücke etc.

tibergebe man am hiesigen Platze gefälligst der
Annahmestelle:

Heinrich Schaefer,
Weliergasae 11 .

Malter Fran-Vam.
"MM

Der Laden be§Frauen-Vcreins,Neugasse 9,
empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand-
gestricktcr Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
VvrräthigeZ wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. Der Laden
ist Mittagsv. 1- 2 Uhr geschlossen. F208
JOÖCXXXXXXXXXXXXXXXXX*

Büreau:

ßlieinstr.
No. 21

Telelone

No. 12
No. 2376

v Orossf russisch Hofspediteur

J-/cttcnmaycr»‘Wiesbaden*

Verpaohungs . lbtlieilung für
Vr » clit - und KilgUter,

übernimmt Einzelsendungen : Porzellan,
Glas , Hausrath , Bilder,Spiegel . Figuren,
Lüstres , Kunstsachen , Klaviere , Instru¬
mente , Fahrräder , lebende Thiere ete.
stii verpacken , zu versenden
und zu versichern gegen

fransportgefahr.
I .eilikisten für Pianos, Hunde und

Fahrräder . 163

cxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Haararbeiten.

Perücke,t, Scheitel , Zöpfe , einzelne Theile re.
«ur prima Haare» werden unter Garantie u. vor-
Pfludier Arbeit zu billigen Preisen angefertigf.
Beionders empfehle für ältere Damen Arbeiten
aus naturgrauen und weinen Haaren; dieselben
behalten im Tragen ihre schöne natürliche Farbe,
ohne grünlich zu werden

C. Brodfmann , jyl 'ifCUr aus Wien,1. Et . , nebei3 Schillcrpiatz neben Hotel Havvel

CTZüszzsasfflS
Kreuzn. Mutterlauge,
Badesalze,
Kleien,
Schwämme,
Med. Seifen,
Fichtennadelextrakt,
Mineralwässer

empfiehlt a
SCZIZZB»

central -Drogerie (Inh. Wilh. Schild)
Friedrichstr . 16. Telephon 428. 830

ElliM-Mieii-5Wkr
in jeder gewünschten Größe. Farbe und Faxen

liefert schnell und billig 426
Wierbadener EmaMrwerk

von II . Ro »»i,

Wrrgche3 RamtMsse 12.
Schürzen in großer Auswahl , ächtsarb.

Krumpfe u . Socken, Kragen , Manschetten,
d-osenträger u . Shlipse , Hemden , Hosen,
L"Ee« u . Unter,enge , Handschuhe, Taschen,
hii,- r5' Krausen rc. in großer Auswahl zu den
billigsten Preisen empfiehlt

Watli . Blies , Webergasse 44.

Wie neu
wird jeder mit Tauber ’»

StrBM-Lut
tlberatrlchene Hat . 909

In allen Farben vorräthig.

Chr . Tauber,
„Nassovia “ Drogerie , Kirchgasse 6.

PioißflrafieA. Bark,
_ Mimen umtranne 1,_

WWiMrlikmI füllet
Mauergasse 14 (früher Schnlgasse 2),

^ü 'slehit sich, wie sestlier, besten» zum' Stil » nnd
?« us,rlck«n von - • ' *Strümpfen , Docken. Bein-

lächtiingSvott Sc Uiler
ölernrin - lt leider.

p * t ' Ck » rel in Privatauftrllge . Spitzen - u,
• lace-Tasohenttloher für Oommunion . Offerten

ttater  A . * . ia pojjtl, Kohützenholgtrasse,

Nassauischer Gefängniss-Verein. WeiilhMiW.
Sröentlidie General» iantmlnng

Freitag , beit 24 . April 1903 , 4 1/* Uhr Nachmittags , int Saale des
Katholischen Lescvereins Wiesbaden, Luisenstraße 27a.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht für 1902, Vorlegung des Rechnungsabschluffes, Antrag

auf Entlastung des Kassirers. '
2. Vorstandswahl.

Zur Theilnahme ladet ein IT222
Der Vorstand.

I . A.:
Weniger , Vorsitzender.

Geschäfts-Eröffnung . I
® t  5 C,It emtm  bochgeehrten Publikum, sowie meinen Freunden und Bekannten hierdurch ®

ergebenst mit, daß ich mit dem Heutigen

Bleichstratze, Ecke Bismarckring 25,
&

Frisenr-Grschäst |
® erS ff ntt  bade. Es sichert die aufmerksamste Bedienung zu und bittet um Ihr gütiger Wohl« §
® * olIf" Mit aller Hochachtung W

Wiesbaden , den 11. April 1903. KÄoI § Blitz
Friseur . ^

®®®®®®®®®®®®® ®®®®®®®@®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

Empfehle zu bevorstehenden Feiertagen und
Confirmation meine selbstgezogenen Pfälzer
Weine pro Flasche von 60 Pf. an (ohne Glas),
in Gebinde» entsprechend billiger.

M. Seit um » ch er , Wellritzstraße 33.

; ♦♦
♦
♦

itrient
An jedem Piano anzubringen

Molliphon,
im Augenblick an - u. abstellbar

♦♦r
♦

♦ Das eigne Öhr , die Umgebung und das ^_ “ n vjjgiio v/iu , uiö uiiigooung mm Udo
J Instrument selbst werden bei Uebungen
V dadurch geschont . 105
♦ l *reis inel . Claviertransporte
♦ Mb . 30.

♦r

r Anstalt für Pianotortebauj▲ ms v ÄNi ma - Tt Hugo ^ mitli , «
♦ Fernspr . 2099. — Dambachthal 9. ♦
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ <>♦♦♦♦♦♦

Feinste Hofgut-Tafel-
Butter

uversal-Si ir,
bester Schutz gegen das llerausfallcn,

anwendbar am Kinderwagen , Bettehen , Sportwagen , Kinderstuhl und
zugleich als Laufgürtel bei

H. Schweitzer, Hoflieferant, Galanterie-n.Spiclwaarcn.
Kllenlioigenigasse 13,

ältestes Special - Geschäft am Platze für Kinderwagen , Kinderstühle und
_ _ Sportwagen.

.. . . *̂ r ,“ <”,r en ara  Kinderwagen , sowie Aufziehen v . Gummireifen
in eigener erksthtte rasch und billigst . Verdecke . Itüder , Gardinen,

sowie alle WHgrntheilc einzeln . - 'Wtz
Badewannen . Trockcngcstcllc , « miuenstii le etc . 114N

perPfd . Uh . « .30 . bei 6 Pfd . Wk , 1 .15,
Prima Molkerei-Butter

per Pfund Hit . 1 . 20 und Hk . Ä SS,
Feinste Ce n tri fugen-

Süssrahmbutter
zum billigsten Tagespreis,

Diverse Käse!
Deutsche Weichkäse , Schweizer Käse , Holl . Käse,

Französische Käse,Handkäse, Bauernkäse
empfiehlt billigst

Hornuiig ’s
Hiitt <»r - u . I4 ;i *r *CrroKslaandluiig*

IVlephon 392. 8 Hnfnergasee3. Telephon 892

Glanzlack,
2 » " « wfc » s »» .h « „ . tz.Stets vorrätdia in Patentdosen L 1 Ka. bei: w

Heinr . Roos Kachf . , Inh . Wnlliier
Rchupii , Metzgergasse 5, nahe der
Marktsfraßc,

w « rärc . Webergasse 37.
* • Cratz , Lanagasse,

C . Portzebl . Rbeinstraße 55,
Wilhelm Schild , Friedrichstraße 16,
Reinhard «üb’ttel . Drogerie , Michcls-

herg 23 und Ecke Schwalbackierstiaße.

Slhölies Iveitzes AlbslW
zu 60, 70, 80 und 90 Pf . pro Pfd. ^ 931

biete id) Höst. an. Jacob Ulrich , Metzger,
Friedrichstraße 11.

Wo . 12
W estend strasse.

Grosse, frische Land-Eier
3 « Stück 13 ».

Franz Schlothauer Xachf .,
Willi . Riedericlinen.

Um mein grosses Lager in I _ - - - - -

Tapeten und Linoleum I Itdjf
etwas zu räumen , habe ich die Preise I _ « . ..t

Gartcnarbcit
Weimer . Gärtner , Römerberg 29,

sehr billig -̂ p|
gestellt und bitte diese Offerte zu berücksichtigen.

oltus Uernstein^
Kirchgasse  54 . nahe der Langg’asse.

796

Bevor Sie einen theuren

Tiscliwein
kaufen , verlangen Sie

von mir Proben
per Telephon 3 « .»S oder per
2-Pf -Postkarte und Sie erbalten die¬
selben gratis und franco.

Ich empfehle einen ausgezeichneten
TTi*ehvrein zu  und S .S Pf . per
Liter franco Haus , in Fässohen von
20 Liter an , bei 13 Flaschen 40 und
•>0 Pt . per Flasche ohne Glas , einzelne
Flasohe 5 Pf . mehr . 725

Wein-
Willi . Wolf , Kcirlstrasse 40,

Splrltnoson -Hantllnng nml V.lqueiirfabrik

Erfahrener Kaufmann erteilt gründlichen
praktischen Unterricht in d. eins., doppelten und
amerikanische» Budiführung, GkschäftSabschlußu.
Bilanz, Korrespondenz, Wechsellchre. Herren » di«
ihren Berus wechseln » . Buchhalter werden,
sowie Damen , die den Beruf einer Buch¬
halterin ergreifen wollen , werden in kurzer Zeit
ganz perfekt onrgebildet. Näh. z» erfragen bei

Hofphotograph Karl Schipper,
Rdeinstraste 31.

Akademische Znschueideschule
von Frl . j . Stein . LvicSvaden,

Bahnbofstr. 6, Hlb. 2. im Adrian' idicn Hause.
Erste, älteste und preisw . Fachschule am

I Platze f. d. sämmil. Damen- n. Kinder-Gard.,
Berliner. Wiener, Engl. u. Pariser Schnitt. Leicht
faßlichste Methode. Vorzügl. prnkt. Unterricht.
Gründl . Ausbildung f. Schneidei innen u. Directr.
Schüler.-Ansnabme täglich. Costünic werden zuge-
schnittenu. eingerichtet. Taillenmuster inel. Fntter-
Anprobc 1.25, Rocksch. 75 Pf. bis 1 Mk. Verkauf
von Stoffbüsten zu billigsten Prellen.

Fachschule
für

Bau- und Kunstgewerbe

Lapps Original
alkoholfreies Bier.rein flal » n. Hopfen — vlelfacli

priimilrt — iirztlicli einplolilen.
Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

Kneipp-Haus, 59 Rheinstr . 59.

W 'iealiaden.
Vier aufsteigende Klassen mit halb¬

jährigen Kursen . — Beginn des Sommor-
eomesters am 20. April . Nähere Auskunft

1und Programme kostenlos durch die
(» cscliältsstrll « de » <»ewerhn-
Verein » zu Wi « »linden . F429
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Von den meisten Fremden besucht.
■ g  gttt | aa ■■| in allen Bäumen des Hauses

Kaufhaus Führer, Kirchgasse 48.
' Telephon 2048.

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.
Reizende Neuheiten in Artikeln zu SO Pf . . 1 TIk . bi . S üh . treffen tiiclicli eie«
Moderne Quianterie -. Bi touterie -, Leder -, l . uxus - und Giebraurh . . CieRen . tKnde.
Keise -Rtirbe , Reise - Ro ffer , Reize - Artikel , Handkoffer , Tourl . ten -Ta . chen,

HnckaKcke etc . 1070
Specialität in RlappstUlilen , Rinde wagen , Sportwagen , Hinder «til !ilen etc.

Billige , feste Prelae . — Versandt nach allen Pliitzen der Weit.

Permanente grossartigste Spieiwaaren - und Puppen -Ausstellung am Platz.

Msbildnngs-Verein zu Wiesbaden. E. V.
In der Flick - und Nahschule (Unterrichtslokal: Schule a. d. Uehr-

strasse ) beginnt Donnerstag , den 23 . d. II ., nachmittags 4 Uhr , ein
neuer halbjähriger Kursus im Flicken, Nähen, Umändern von Kleidern,
Zuschneiden und Anfertigen von Leibwäsche und einfachen Kleidungsstücken.
Unterrichtszeit : Hontag und Donnerstag von 4—6 Uhr. Das Schulgeld
(2 Hk. fürs Halbjahr) ist bei der Anmeldung zu entrichten. Bedürftigen kann
dasselbe erlassen werden. F226

Anmeldungen nehmen entgegen Fräulein Vietor , Taunusstrasse 12,
Frau Schulinspektor Müller , Gustav-Adolfstr. 7, u. Fräulein Ried , Eleonorenstr. 1.

Der Torstand.
Wiesbaden , den 15. April 1903. I. A.: R. Hützel.

“TP?
Mlx Aecht schwarze Damen- und Kinder-

Strümpfe
kaufen Sie in vorzüglichen haltbaren Qualitäten am besten und
billigsten bei 861

L. Schwenck, s miK« s,
Strumpfwaaren - u . Tricotagenhaus.

Gegründet 1873.

üräoterweio„Salus
66 mit der

Nonne.
vorzüglich von Gesohmack, wirkt vermöge seiner Bestandteile
großartig auf die Verdauungsorgane und Blutbildung, ist sehr
kräftigend und appetiterregend.

Die grofse Flasche Mk . 1 .3« .
„ kleine „ , , l . !£5 ._

Bestandteile: Tarragona -Portwein 3333,0, "Weingeist 160,0
Citronenschalen 2,5, Pomeranzenschalen 2,0, Flieder 1,0, Kümmel
Anis, Wachholderbeeren, Carduihenedictenkraut, Rosmarin, Melissen-
blätter je 0,75. Angelina, Entian, Galgantwuvzel, Camillenblütr,
Coriander, Pfeffermünzblätter, Canebl je 0,5, Quendel 0,25. DieseTeile mische man.

Zu haben in den Apotheken:
Adler -Apotheke , Kirchgasse 26, Bismarck . Apotheke , Bismarekring , Hof- Apotheke
Langgasse 15, Rronen -Apotheke, Gerichtsstrafse 9, Tliereslen -Apotheke, Emserstrafse 24

Victoria -Apotheke, Rheinstrafse 41.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
X
X
8
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X8

Die Milchknranstalt Adolfshöhe
unter Controle des Aerztlichen Vereins,

ISiebrlclierstrasse 45 (früher auf Marienhof),
empfiehlt sich zur Lieferung von:

I. Rur - und Hinderinilcb in */<- u. ‘/«-Literfl. pr. Ltr . 50 Pf.,
II . Dieselbe sterilisirt . . . . „ 60 „

HI. Prof . Biedert . Rslimgemenge (bester Ersatz für Muttermilch).
In zahlreichen hiesigen Familien mit bestem Erfolg angewandt.
Mischung I bis V, je nach Alter der Säuglinge; sterilisirt, fertig zum Gebrauch,

pr '/»-Liter-Portionsfläschohcn10 Pf.
Bahnt , roh u. sterilisirt , zu Kurzwecken und als Zusatz zu Soxhletmischungen.IV,

Viehbestand ausschliesslich Scliwelzerkilhe , welche
auf Tuberkulin-Impfung nicht reagirt haben, unter Aufsicht des
Thierarztes Herrn Br . Cristmann.

TrockenfUtterung ;: Mehl — Kleie — Heu.

*lX
X
XXX
8
X

Ausführlicher Hrospcct gratis zur Verfügung.
Zum Besuche der Anstalt - Trinkkur , sowie zur Besichtigung der neu¬

erhauten Stallungen ladet hüflichst ein 964
Der Besitzer:

Blebricherstr. 45. F . Bott . Tclcf.-Xo. 336.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Für die Hausbesitzer
ist er von SSortbeil, leerstehende oder gekündigte
Wohnungen sofort in dem kostenlosen WohnungS-
nachwcis des

HmlÄesitzer-Lmiiis
zur Dcrmiethung nnd Aufnahme in den
„WohnuiihS-Anzeiger" anzumelden. E416

Geschästsstelle: Delaspeesiratze 1.
Telefonruf 2867.

MWlwi -.. AWkMs.
Mdeoliesm Ml Stiel 95j)f.,

garantirt reine©nare!
Mr» er mit Ml 45 DL,

Abseifbürstenv. 10 Pf., Wichsbürsten, reine
Haare, b. 50 Pf. an, Kleiderbürstenv. 40 Pf.,
Garantie-Zahnbürsten von 30 Pf. nn.

Alles nur solide Handarbeit! 1097
Putzlnmpen 20- 50 Pf., sowie alle Bürste,
waaren, Seifen, Lickte. Pütz- und Schener-

ariifel, flamme, Schwämme ec. billigst.
M O ßnihl 24. Kirchaasie 24.. U . Ul Ulli , Telephon 2199.

_ Diamant-Corsetts,
L-chließenu. EinlagenD. R.-Patent, sind anerkanni
dre haltbarsten. Neueste Fasans schon von
Mk. 1.80 au in groner Auswabl vonätb-'n.
Kath . Ries , Webergasse 44.

Mion
No. 2 verstärkt!

entfernt
jede den Tein,

entstellende
Färbung,

Sommersprosset
— und Mitesser

und macht die Haut blenden- weitz,
Aecht Flacon ü 1 Mark in

Wlheker Min's Am-Drogerie
Gr. Bnrestraste5. Telephon 2433.

Wir empfehlen in grosser Auswahl
VVoll -Portieren von 3 bis 25 Mk. per
Shawls, in allen Farben am Lager Gar¬
dinen in weiss und eräme von 4.50 bis
40 Mk per Paar . Spachtel-Gardinen per
Paar 18 Mk. und höher, Stores mit Bilder
von 4 bis 10 Mk., Spachtel-Stores 12 bis
20 Mk.. Spachtel-Roulenux mit Einsatz
4, 5, 6, 7, 8 und 9 Mk. 10118

J.&F.Sutli, Wiesbaden,
Mnsenmstrasse 4, Eoke Deluepeestrasse 3.

Wecker
braucht ein Jedermann,
Der Morgens trüb nicktg»ssteb'n kann
Und kaufen kann man soldieS Ding
Billigst bei Uhrmacher 847

Wilh . Hesenbring ?,
Kein Laven. 18, t.

Wäsche-
Mangel»

von Mk. 20.— an,
Wringmaschinen,

Bilue ■lir «-n,
nUgelpUrn . I*liit <-
elaen . BU ^eixti » le

(gesohmiedet)
billigst. 716

Franz Flössner,
Weilrltzsir . (I.

Gothaer Lebensversiclieruigstiaiik
a. G.

Versicherungs-Bestand am 1. Febr. 1S03r
827 Millionen Mark.

Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1829
402 Millionen Mark.

Die höchsten Versicherungsalter(einfach aus
Lebenszeit, gemischtes Dividende»- System) sind
thalsächlich bereits prämienfrci und erhalten
sogar eine jährliche Rente.

Vertreter in Wiesbaden:
Hermann Mühl,

Lntsenstraße 43.

Actien - Gesellschaft in Köln.
Unfall -, Reise -, Haftpflicht -,

Cantions - und Garantie -, Sturm¬
schäden- Einbruch - u. Diebstahl -,

sowie Glas -Versicherung.
General-Repräsentant: Hermann Rülil.
General-Agent: Heinrich Dillmann.

Bürcan : Luisenstratze 43.
Anträge für beide Anstalten vermittelt ebenso:

Frsm VIiilot.  Bismarckring7. 2

SolmgeLmich
Stangeu -Spargcl '/r Dose 1 Mk.
Brech -Spargel '/) Dose 80 Pf.
Mirabellen 1li Dose 80 Pf.
Pflaumen '/t Dose 80 Pf.

J. M. Roth Nchf.,
Große Burgstratze 4.

Wilh. Plies,
_ Bismarckring 1._ 1048

a»r . Weber ’»

7 Alpenkräiiterthee^
stets frisch zu habenftafip-ftnus, 59 lüieinfir. 59.

zu Wiesbaden.
Sommer - Semester 1903.

Gewerbliche Zcichenscliule.
Unterrichtszeit einschl . des Schul-

gottesdienstes Sonntags vormittags von
8—12u. Mittwochs abends v. 8 —10Uhr.

Beginn des Unterrichts : Sonntag,
den 26., bezw. Mittwoch, den 29. April.

Das Schulgeld beträgt pro Semester
3 Mk.; Lehrlinge, deren Eltern oder Meister
dem Verein als Mitglieder angeboren, sind
von der Zahlung desselben befreit. Neu
eintretende Schüler haben ihr Abgangs¬
zeugnis aus der Schule vorzulegen.
Fachschule für Bau-u.Kunstgewerbe,
Maschinen-, Bau- u. Kunstschlosser.

Vier niifsteiggende Rlassen
mit httlbjKtiricen Rursen.

Der Unterricht beginnt am Montag,
den 20. April, vormittags 8 Uhr, und findet
an allen Werktagen vormittags von 8 bis
12 Uhr u. nachmittags von 2—6 Uhr statt.
Schulgeld pro Semester 50 Mk.

Faclizeichncn für
Kunstgewerbetreibende.

(Für Photo - und Lithographen,
Maler , Bildhauer , «Graveure etc .)

Der Unterricht beginnt am Montag, den
27. April, abends 8 Uhr, und wird Montags
und Donnerstags abends von 8—10 Uhr
erteilt. Schulgeld pro Semester 5 Mk.

Modellicrscbulc.
Der Unterricht beginnt am Sonntag,

den 26. April, vormittags 8 Uhr, und wird
Sonntags vormittags von 8—11 Uhr und
Mittwochs abends von 7 —10 Uhr erteilt.
Das Schulgeld beträgt für Schüler pro
Semester 5 Mk., für Dilettanten 10 Mk.
Lehrlinge, deren Eltern oder Meister dem
Verein als Mitglieder angehören, sind von
der Zahlung desselben befreit.
Zcichenscliule für scliulpfl. Knaben.

Der Unterricht beginnt am Mittwoch,
den 29. April, nachmittags 2 Uhr, und findet
Mittwochs nachmittags von 2—4 Uhr und
Samstags nachmittags von 2—6 Uhr statt.
Schulgeld pro Semester 10 Mk.
Zeichen- und Malschule für Damen.

Der Unterricht beginnt am Montag,
den 27. April, vormittaffs 10 Uhr, und wild
Montags und Donnerstags vormittags von
10—12 Uhr und Dienstags und Freitags
nachmittags von 2—4 Uhr erteilt . Der
Malsaal ist den Sch ülerinnen täglich zum
freien Arbeiten geöffnet. Schulgeld pro
Semester 30 Mlc.

Tn sämtlichen Abteilungen findet bei
der Eröffnung auch die Aufnahme neuer
Schiller und Schülerinnen statt . Das Schul¬
geld ist bei der Anmeldung zu entrichten;
unbemitteltenund talentirten Schülern kann
dasselbe ganz o lei teilweise erlassen werden
und sind diesbezügl. Gesuche an den Vor¬
stand desLokal-Geworbe-Vereins zu richten.
Der Vorsitzended Lokal-Gewerbe-Vereins:

lllrcli . Krlineider.
Der Direktor der Gewerbeschule:

Kitclmann . E 429
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